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Wer sich mit Moskau einläßt. . .
Neue Forderungen an Frankreich : Militärbündnis

Paris , 23. April . Nachdem sich Frankreich und England die
Sowjets zu ihrem Bündnis - und Verhandlungspartner erkoren
haben, müssen sie es jetzt erleben, daß Moskau  ihnen immer
neue Forderungen diktiert,  die die weltzerstörenden
Absichten und Ziele der Sowjets am deutlichsten offenbaren.
Man spricht seit 24 Stunden in Pariser politischen Kreisen von
Moskauer Gegenvorschlägen, die sehr viel weiter gingen , als das
ursprünglich in der Absicht Londons und Paris ' gelegen habe.
Die französisch-sowjetrussischenBesprechungen scheinen auf einem
toten Punkt angelangt zu sein. Die „Epoque" will wißen , daß
es sich um ein regelrechtes Angebot eines Militär¬
bündnisses  der Sowjets handle . Dieses Bündnis würde nicht
nur dann in Kraft treten , wenn England und Frankreich an¬
gegriffen würden , sondern auch in dem Falle , wo die von Paris
und London garantierten Mächte bedroht würden . Die Erfah¬
rungen mit den Sowjets sollten eigentlich genügen, um zu er¬
kennen, welche Pläne Moskau mit einem solchen Militärbündnis
verfolgt , und man kann Frankreich und England zu dieser Waf¬
fenbrüderschaft nur „beglückwünschen". Es ist immerhin bemer¬
kenswert , daß selbst in dem Lande , das sich mit den Sowjets seit
vielen Jahren durch einen Pakt verbunden hat , angesichts der
jetzt drohenden Gefahr eines Militärbündnisses vereinzelte Stim¬
men der Vernunft laut werden , die vor einem solchen Bündnis
warnen . Der „Matin " schreibt, Moskau könne nirgends in Er¬
scheinung treten , ohne zu untergraben und zu zerstören. Für
Sowjetrußland sei dies mehr als eine Lebensnotwendigkeit . Mit
diesen Menschen sollen Frankreich und England ein Bündnis zu
einer Verteidigung abschließen? Der Artikel spricht im übrigen
dem sowjetrussischen Heer jeden moralischen Wert ab und erklärt
abschließend, wenn man irgend eine Lebensversicherung oder
Feuerversicherung abschließe, so wende man sich nicht an irgend
eine Versicherungsgesellschaft und insbesondere nicht an eine
solche, die schon einmal Bankerott gemacht hat . und die wegen
ihres schlechten Willens bekannt sei.

Die Notverordnungen
des Kabinetts Daladier

12,7 Milliarden Franc für weitere Anfrüstnng, dafür Strei¬
chung der Kredite für öffentliche Arbeiten — 1 vom Hundert
Rüstungstaxe für alle Verkäufe — Begrenzung von

Rüstnngsgewinneu
Paris , 23. April . Die am Freitag vom Ministerrat verabschie¬

deten Notverordnungen sind am Samstag im amtlichen Gesetz¬
blatt veröffentlicht worden. Es handelt sich bei diesem neuen
Verordnungsschub um einen regelrechten „wirtschaftlichen
und finanziellen Rüstungsplan ".

Für die Aufrüstung  werden insgesamt 12,770 Milliarden
Franc neue Kredite eröffnet, die sich wie folgt verteilen : 4,200
Milliarden Franc für das Landheer , 4,140 Milliarden Franc für
die Kriegsmarine , 3,860 Milliarden Franc für die Luftwaffe und
580 Millionen Franc für die Kolonialtruppen . Unter die Maß¬
nahmen für die Kriegsmarine zählt ein zusätzliches Baupro¬
gramm von 18 Schnellbooten (Eesamttonnage 12140 Tonnen ),
ferner 12 Räumboote und Vau eines Schwimmdocks. Diese Ein¬
heiten sollen noch vor dem 1. April 1940 entweder auf Stapel
gelegt oder angekauft werden . Ein Dekret bestimmt in großen
Linien den Ausbau des Hafens Mers -le-Kabir (Algerien ) zu
einem Kriegsmarinehafen erster Ordnung . Ein weiteres Dekret
erhöht für die Jahre 1939/40 die Zahl der Marineoffiziere (ein¬
schließlich Marineärzte , Apotheker usw.) auf 4863 und die Zahl
der Verwaltungsoffiziere und Marineingenieure (für Schiffs¬
bauten , Marineartillerie usw.) auf 899. Weiter wird die Zahl
der technischen Angestellten der Kriegsmarine auf 2210 erhöht.

Unter den Steuermaßnahmen  steht an erster Stelle die
einprozentige „Rüstungstaxe ", der sogenannte „Centime
des Soldaten ", mit der alle Handels - und Jndustrieverkäufe be¬
legt werden. Ausgenommen sind nur der Verkauf von Brot,
Milch, Zeitungen , Erzeugnissen der Staatsmonopole , Finanz¬
operationen , die bereits der Börsensteuer unterliegen , sowie alle
Verficherungsgeschäfte und schließlich alle direkten Verkäufe für
die Ausfuhr . Für die Steuereinschätzung werden nunmehr auch
die äußeren Anzeichen von Reichtum  des einzelnen
Bürgers herangezogen, das heißt die Lebenshaltung des Steuer¬
zahlers unter Zugrundelegung seiner jährlichen Wohnungsmiete.
Hält ein Steuerzahler Dienstpersonal , Hauslehrer usw., so wird
er von den Steuerämtern besonders hoch eingeschätzt. Besitzt er
etwa auch einen Kraftwagen , so wird er je PS . bis zu 10-PS .«
Wagen mit 400 Franc und bei stärkeren Wage» je PS . mit
1000 Franc eingeschätzt. Diese Summen unterliegen dann der
allgemeinen Besteuerung.

Eine weitere Notverordnung begrenzt die Gewinne der
Rüstungsindustrie.  Sofern die Gewinne über 6 v. H.
liegen, werden 50 v. H. des Gewinnes an den Staat abgeführt.
Bei Gewinnen zwischen 10 und 20 v. H. fallen dem Staat 80 v.
H- zu klebersteigt der Gewinn 20 v. H., erhält der Staat 100
v H. des Gewinnes . Die Gewinne der Rüstungsindustrie und
ähnlicher Unternehmen können also 10 v. H. nicht überschreiten.

Beim Kapitel „Einsparungen und Verwaltungs-
Maßnahmen"  sind besonders auffällig die Notverordnungen,
die die Kredite für große öffentliche Arbeiten streichen. Hier¬
unter fallen 150 Millionen Franc Einsparungen bei den Kre¬
diten für den Wege- und Brückenbau bezw. Unterhaltung der
Straßen und weitere 500 Millionen Franc Einsparungen in dem

Programm der großen öffentlichen Arbeiten , die im Haushalt
für 1939 vorgesehen waren.

Eine andere Notverordnung bestimmt die Revision der von den
Departements unterhaltenen Regiebetriebe und die Herabsetzung
bezw. völlige Liquidierung der finanziellen Beteiligung des
Staates an verschiedenen Unternehmen . Die hierdurch frei wer¬
denden Gelder sollen der Amortisterung der Staatsschulden die¬
nen. Ferner wird durch die Notverordnung eine durchgreifende
Reform der Verwaltung  der Stadt Paris und des
Seine -Departements eingeführt . Unter den weiteren Verwal¬
tungsmaßnahmen führt eine Notverordnung den Abbau des
überzähligen  und nur aushilfsweise beschäftigten Per¬
sonals  der öffentlichen Verwaltungen durch.

Zum Kapitel „Sozialmaßnahmen"  und Neuregelung
des Arbeitsregimes " gehört vor allem die Notverordnung , die in
den öffentlichen Verwaltungen und konzessionierten Betrieben
die 45 (kündige Arbeitswoche ohne Lohnerhöhug,
desgleichen in der Privatindustrie , einführt , wo der lleberstun-
dentarif mit der 46. Arbeitsstunde beginnt . Für die Arbeitneh¬
mer werden unter bestimmten Bedingungen Garantien gegen
eine unberechtigte Entlassung vorgesehen.

Schwarzer Tag der franz . Luftwaffe
Au einem Tag vier französische Militärflugzeuge ab»

gestürzt — 2V Tote
Paris,  23 . April . Für die französische Militärluftfahrt ist

der Samstag ein anßerordentlich schwarzer Tag gewesen. Nach¬
dem bereits am Dormittag drei Flugzeuge zerstört und 14 Mi¬
litärflieger um» Leben gekommen waren , wurde in den Rach-
mittagsstunden «in weiteres fotgenschwrres Flugzeugunglück ans
Oudjda (Marokko) gemeldet. Aus noch unbekannter Ursache ist
dort ein Militärflugzeug avgestürzt und zerschellt. Die sechs
köpfige Besatzung hat dabei den Tod gesunde«. An einem ein¬
zigen Tage sind also vier Flugzeuge abgestürzt und 20 Flieger
kanden den Tod.

London, 22. April . Der poliltsche Korrespondent des „Daily
Telegraph " kündigte an , daß das britische Kabinett sich am
Montag mit der baldigen Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht beschäftigen werde . Das Foreign Office habe drin¬
gende Telegramme von der französischen Negis»
rung  erhalten , in denen um die Umwandlung des FrerwiM»
gensystems in ein Zwangssystem gebeten werde . Diese Tele¬
gramme hätten auf Chamberlain einen starken Eindruck gemacht.
In britischen Mikitärkreisen weise man auf die Verzettelung
hin , die das Freiwilligensystem mit sich bringe , und erkläre , daß
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht für 18- bis 20-Jäh¬
rige die sofortige gründliche Ausbildung von einer halben Mil¬
lion Mann ermöglichen würde . Die Eewerkschaftsvorsttzenden
seien ebenfalls der Ansicht, daß es unklug wäre , gegen „ein ge¬
wisses Maß von Wehrpflicht " Opposition zu machen. Dem glei-
-chen agitatorischen Zweck dient auch eine Pariser Meldung der
„Times ", in der es heißt , die Einsetzung eines Munitionsmini¬
steriums sei in Paris lebhaft begrüßt worden . Man erwarte
aber eine größere Geste, die der Welt klar machen werde, daß
.Englands Bereitschaft keine Grenzen habe, eine Art allgemeiner
^Wehrpflicht einzuführen.

London steckte dahinter!
Die Polizeientsendung nach Dentsch-SLdwes,

London, 22. April . Die Entsendung von Polizeitruppen nach
Deutsch-Südwestafrika , die unter der Bevölkerung von Windhuk
beträchtliches Aufsehen erregt hatte , wird selbst von südafrikani¬
schen Parlamentsmitgliedern , wie aus einer Kapstadt « Reuter-
Meldung hervorgeht , nicht gebilligt . Der nationalistische Abge¬
ordnete Eric Louw erklärte am Freitag , die Entsendung von Po¬
lizeitruppen in die deutsche Kolonie zu einer Zeit , da nicht das
geringste Zeichen von Anruhe vorhanden sei, stelle eine Taktlo¬
sigkeit dar . Louw teilte dann mit , daß die südafrikanische Polizei
auf Ersuchen der Londoner Regierung nach Südweft geschickt
worden sei.

Roosevelt entlarvt
Washington , 22. April . General I o h n so n, der im Weltkrieg

in den Vereinigten Staaten die allgemeine Wehrpflicht organi¬
siert hatte und im Jahre 1933 die amerikanische Planwirtschaft
einrichten sollte, aber nach einem Zerwürfnis mit Roosevelt zu¬
rücktrat, ist jetzt einer seiner schärfsten und treffsichersten Gegner
in außenpolitischen Fragen geworden. Er erklärt in einem Auf¬
satzu. a. : Deutschland kann nicht verstehen, warum die Vereinig¬
ten Staaten , die sich in den Zeiten der Not nicht um Deutschland
gekümmert hatten , jetzt plötzlich Stellung nehmen und zwar nicht
für , sondern gegen das Reich. Deutschland kan« nicht verstehen,
daß es das einzige Hilfsmittel aufgeben soll, das ihm Gehör

Dank des Führers
für die Eeburtstagsglückwünsche

Berlin , 23. April . Der Führer gibt bekannt:
Zu meinem SO. Geburtstag find mir aus allen Kreise» de»

deutschen Volkes und des deutschen Volkstums im Auslande «»-
zählige Glückwünsche und andere Zeichen des Gedenkens zn-
gegangen.

Da es mir bei der Fülle der Glückwünsche und Geschenke un¬
möglich ist, jedem Einzelnen dafür zu danken, bitte ich alle Volks¬
genosse«, die meiner gedacht haben, aus diese« Wege « einen
tiefgefühlten Dank entgegenznnehmeu.

Ehrengäste verließen Berlin
Dankavsprache Daranyis

Berlin » 23. April . Die im Namen des Führers von de»
Reichsminister des Auswärtigen o. Ribbeutrop zur Parade nach
Berlin eingeladenen ausländischen Ehrengäste haben in der
Mehrzahl Berlin am Samstag wieder verlassen. Anläßlich des
Abendessens, das der Reichsminister des Auswärtigen den aus-
ländischen Ehrengäste » des Führers am Freitag abend zum
Abschluß ihres Berliner Aufenthaltes im Hotel Kaiserhof gab,
begrüßte Reichsaußenminister von Ribbeutrop  seine Gäste
aufs herzlichste und sprach die Hoffnung aus , daß ihre Eindrücke
und Erlebnisse in Berlin dazu beitragen möchten, die Freund¬
schaft zwischen Deutschland «od deu hier vertretene » Ländern zu
vertiefen.

Für die ausländischen Ehrengäste dankte der Präsident des
ungarischen Abgeordnetenhauses , von Daranyi,  dem Reichs-
außeumiuister , daß er ihnen das unvergeßliche Erlebnis ver¬
mittelt habe, dem Führer die Glückwünsche anläßlich seines
SO. Geburtstages persönlich aussprechen zu können. Sie alle hät¬
ten den tiefste« Eindruck von der Größe und der Macht Deutsch¬
lands in de» Tage » ihres Aufenthaltes in der Reichshauptstadt
gewonnen. Sie hätten den Führer als de« Schöpfer einer ge¬
waltige » neuen Wehrmacht, als deu Verkörpere! eines edlen
Kunstgedankens und als den Gestalter eines neuen Deutschen
Reiches gesehen und wünsLte « von Herzen, daß die aufbauende
Tätigkeit Adolf Hitlers im Interesse der Gerechtigkeit und des
Weltfriedens auch in Zukunft vollen Erfolg haben möge.

verschaffe. Dazu käme noch, daß Roosevelt selbst gar nichts ver¬
spreche. Sein Brief enthalte nicht einmal eine Andeutung , daß
die Ungerechtigkeiten, die von dem Versailler Diktat noch übrig
geblieben seien, beseitigt würden , oder daß man den Grunds«̂
des Selbstbestimmungsrechtes der Völker zu verwirklichen die
Absicht habe . Im Gegenteil , Roosevelt scheine vorzuschlagen, daß
man die Deute der länderraubenden Mächte vom
Jahr  1919 verteidige.  Wenn sich jedoch Deutschland mit
seinen Bedrückern wieder an einen Beratungstisch setzen sollte,
inwiefern könnte es dann von ihnen eine bessere Behandlung
erwarten , als sie ihm in Versailles zuteil gewesen sei? Welche
Unterstützung oder, was noch wichtiger sei, welche Fairnesse
4pnnte Deutschland speziell von Roosevelt erwarten ? ! Ist Roo¬
sevelt nicht schon jetzt auf Seiten der deutschen Gegner ? Habe er
nicht schon im voraus öffentlich über Deutschland „zu Gericht ge¬
sessen und es verurteilt "? ! Da es so sei, erscheine er nicht als
Vermittler , sondern als An waltder Gegenseite . . . I

Holland lehnt Landschacher ab
Amsterdam, 22. April . Der Vorschlag des amerikanischen Sena¬

tors Lundeen , die amerikanische Regierung solle Curacao
und Niederländisch - Euayana  kaufen , wird vom „Tele-
graaf " mit aller Entschiedenheit zuruckgewiesen. „Mit derselbe»
Regelmäßigkeit , mit der die Jahreszeiten wechseln", so schreibt
das Blatt , „ertönen aus Amerika Stimmen , die den Ankauf
niederländischer Besitzungen in Westindien fordern ." Langsam
müsse man aber auch dort drüben wissen, daß Holland gar
nicht daran denke, Ausverkauf der Antillen und Guayanas zu
veranstalten . Der amerikanische Gesandte im Haag sollte doch
seiner Regierung nochmals mitteil « !, daß etwas Derartiges n i e
i »Frage komme.

Araber lehnen„verbesserte"britische Vorschläge ab
Beirut , 23. April . Die in Kairo ansgehandelten angeblich

verbesserten britischen Vorschläge über die Lösung der Palästina-
Frage wurden von arabischer Seite verworfen Man hat erkannt
daß England nur Zeit gewinnen will , um den Freiheitskampf
zu ersticken und keinerlei wirkliche Verbesserungen vorgenom¬
men hat.

An die Stelle des gefallene« Freischarführers Abdul Rachim
ist Abu Vakr getreten , zum Nachfolger von Ares Abdul Razek
wurde Hamed Sauatah . Die Revolutionstätigkeit in Palästina
ist überall wieder aufgelebt . Bei Soued , unweit von Jericho,
wurde unter Führung des Scheichs Abdul Fatach ein britisches
Militärlager überfallen , wobei 40 Engländer getötet worden
sind. Gleichzeitig erfolgte ein erfolgreicher Angriff auf fünf
jüdische Kolonien.

Doch allgemeine Wehrpflicht in England?
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Italien und Jugoslawien
werden ans politischem und wirtschaftlichem Gebiet verstärkt

Zusammenarbeiten
Venedig, 23 April . Als Abschluß der Venezianer Be¬

sprechungen  zwischen Graf Ciano und dem jugoslawischen
Außenminister Markovic wurde folgende Verlautbarung aus¬
gegeben:

Im Verlaufe der Aussprache, die in Venedig am 22. und
23. April 1939 zwischen- dem italienischen Außenminister Graf
Ciano und dem Außenminister Jugoslawiens , Linear Markovic,
stattgefunden hat , wurden die verschiedenen Fragen , welche die
beiden benachbarten und befreundeten Staaten in der gegenwär¬
tigen Situation auch im Hinblick auf die kiirzlichen Ereignisse in
Albanien interessieren, ausführlich überprüft . Diese lleberprü-
fung bestätigte aufs neue die besondere Herzlichkeit der Be¬
ziehungen, welche zwischen Italien und Jugoslawien besteht, eine
Herzlichkeit, die sich seit dem Abschluß des Belgrader Paktes,
der den Frieden im Adriatischen Meer und die Achtung der
gegenseitigen Interessen gesichert hat , aus allen Gebieten und
in jeder Hinsicht ständig gefestigt und gestärkt hat.

Man kam überein , die zwischen den beiden Staaten und zwi¬
schen Jugoslawien und Deutschland bestehende vertrauensvolle
Zusammenarbeit sowohl auf politischem als auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete zu vertiefen , um die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens zu fördern und die Bedingungen der Stabilität im Donau¬
raum zu verbessern. Hinsichtlich der Beziehungen mit Ungarn
habe« die beiden Außenminister die sich aus den kürzlich«« Ge¬
schehnissen ergebende Lage überprüft und mit Befriedigung fest¬
gestellt, daß sie den Weg für eine nützliche Verständigung zwi¬
schen den beiden Regierungen in Belgrad und Budapest ergebe.

*

Die Zusammenkunft der Außenminister Italiens und Jugo¬
slawiens in Venedig wird von der gesamten italienischen
Eonntagspresse  in größter und außerordentlich sympa¬
thischer Aufmachung als die Bekräftigung und Besiegelung oer
italienisch -jugoslawischen Zusammenarbeit in der Sphäre der
Achsenpolitik gewürdigt und festgestellt, daß die im Rahmen der
Einkreisungspolitik gegen Deutschland und Italien erfolgten
französisch-englischen Einmischungsvsrsuche in Belgrad erfolglos
geblieben sind. Das halbamtliche Sonntagsblatt „Voce d'Jtalia"
hält den baldischen Abschluß eines ungarisch-jugoslawischen Ab¬
kommens für wahrscheinlich, mit dem „die Beziehungen zwischen
Len beiden Donaustaaten auf der klaren Grundlage gegenseitigen
Vertrauens stabilisiert werden können, was naturgemäß nicht
ohne Einfluß auf die Ordnung im ganzen Donauraum bleiben
würde . „Popolo di Roma " spricht von der Möglichkeit, daß
Jugoslawien in absehbarer Zeit dem Antikomintern-
System beitreten  werde und „Mesfaggero" schreibt, zwi¬
schen den Ministern sei bei ihren Besprechungen in Venedig auch
das Programm eines Staatsbesuches de s Prinzregen¬
ten Paul  beim König und Kaiser Viktor Emanuel III. für den
Monat Mai sestgelegt worden.

Italienisch -albanische Zollunion
Italiens wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen für Albanien
Rom, 22. April . Wie Agenzia Stefani berichtet, wurde vom

Italienischen Botschafter in Albanien , Jacomoni , und dem alba¬
nischen Finanzminister Alizoti , ein italienisch -albanisches Wirt¬
schafts-, Handels - und Währungsabkommen unterzeichnet . Da¬
mach bilden Italien und Albanien ein einziges Zollgebiet , für
das das italienische Zollregime gilt . Die italienische Zollverwal¬
tung übernimmt die Kontrolle und die Durchführung des Zoll¬
regimes für Albanien . Zur Durchführung dieses Abkommens
werden bis 31. Mai besondere Ausführungsbestimmungen erlas¬
sen. Hinsichtlich der Währung wird die bisherige Parität von
sk,25 Lire für einen albanischen Eoldfranken bestätigt . Albanien
ffiihrt das Handels - und Devisenmonopol ein, das der albani¬
schen Nationalbank übertragen wird.

Auf wirtschaftlichem Gebiet sieht das Abkommen ferner direkte
Vereinbarungen vor, um jene Initiativen zu erleichtern , durch
die nach Ansicht der beiden Regierungen die Wirtschaft entwickelt
werden kann. Mit sofortiger Wirkung wird die Einfuhr der
Waren nach Albanien von der Zuteilung von Devisen durch die
Nationalbank abhängig gemacht. Dieses Abkommen verwirklicht
«ach den Anweisungen des Duce den Plan der Wirtschaftshilfe,
Hie Italien Albanien zu gewähren gedenkt.

Chinesische April -Dsienfive erfolglos
Schanghai , 23. April . (Ostasiendienst des DNB .) Die chinesische

April -Offensive mit ihren Brennpunkten in der Nähe von Kan¬
ton im Süden , Nantschang in Mittelchina und Kaifeng sowie
Süd -Schansi im Norden ist nach japanischen Meldungen mit
schweren Verlusten für die Angreifer zusammengebrochen.

Gegen Kanton hatten die Chinesen sechs Divisionen angesetzt,
die in viertägiger Schlacht in dem durch ständigen Regen auf¬
geweichten Gelände , das keinen Einsatz motorisierter Einheiten
gestattete, auf ihre Ausgangsstellungen zurückgeschlagen worden.
In Mittelchina sind die Japaner der chinesischen Offensive mit
Vorstoß auf Nantschang zuvorgekommen. Im Norden ist es den
chinesischen Truppen mehrmals gelungen, in Kaifeng einzudrm-
gen, sie mußten aber im Nahkampf jedesmal das Feld räumen,
während die in Süd -Schansi kämpfenden Guerillas , unterstützt
von mehreren chinesischen Provinzialdivisionen , die den Jangtse
überquerten , kleinere Erfolge buchen konnten.

Dr . Conti Reichsgesundheitsführer
Amtseinführung durch den Stellvertreter des Führers
Berlin , 23. April . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt

— laut NSK . — bekannt : Der Führer hat den Parteigenossen
Dr . Leonardo Conti zum Leiter des Hauptamtes für Volks¬
gesundheit (Reichsgesundheitsführerl und zum Hauptdienstleiter
der NSDAP , ernannt . Damit ist Dr . Conti Leiter des NSD .-
Aerztebundes . Des weiteren hat der Führer auf Vorschlag des
Reichsministers des Innern den Pg . Dr . Conti gleichzeitig zum
Reichsärzteführer berufe«. Ferner hat der Führer de» Partei¬
genossen Dr . Kurt Blome zum Hauptamtsleiter ernannt . Pg.
Dr . Blome ist stellvertretender Leiter des Hauptamtes für Volks-
gesundheit der NSDAP.

Die Amtseinführung fand am Samstag im Verbindungsstab
der NSDAP , in Berlin statt . Der Stellvertreter des Führers
«ahm die Einführung des Reichsgesundheitsfiihrers und des
fstellv. Leiters des Hauptamtes für Volksgesundheit selbst vor.
sEr wies in kurzen Worten daraus hin , daß Dr . Conti besonders
^deswegen mit dem Vertrauen ausgezeichnet sei, das bedeutende
«nd umfangreiche Erbe des unvergeßlichen Dr . Wagner anzutre¬
cken, weil er, ein alter Kämpfer der NSDAP ., als einer der

: ersten die Probleme der Volksgesundhcit angepackt unv vertreten
j habe, die heute die nationalsozialistische Gesundheitspflege zum

Grundsatz erhoben habe. Mit der Bezeichnung „Neichsärztsfüh-
rer " sei die Tätigkeit und das Arbeitsfeld des verstorbenen Par¬
teigenoffen Dr . Wagner nur viel zu eng Umrissen gewesen. Der
Begriff Reichsgesundheitsführung könne eher das Arbeitsfeld
Dr . Wagners und damit nunmehr auch seines Nachfolgers kenn¬
zeichnen. Dr . Conti  dankte für das Vertrauen , daß man in
ihn und seinen Stellvertreter setze.

Meldepflichten des Wehrpflichtigen
im Beurlaubtenstand

Berlin , 22. April . Durch Verordnung des Chefs des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht und des Reichsinnenministers ist die
Verordnung über die Wehrüberwachung in einigen Punkten ge¬
ändert worden . Das gilt insbesondere für die Meldepflichten des
Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes , bei denen die Tatsache
berücksichtigt wird , daß Arbeitskräfte jetzt vielfach auswärtige
Arbeit übernehmen müssen. Nach den neuen Bestimmungen hat
der Wehrpflichtige des Veurlaubtenstandes der zuständigen
Wehrersatzdienststelle zu melden : 1. Jeden Wechsel der Wohnung
oder des dauernden Aufenthaltes innerhalb des Wehrmeldebe¬
zirkes, 2. den Antritt einer Reise oder einer Wanderschaft , wenn
die Abwesenheit von dem dauernden Aufenthaltort voraussicht¬
lich länger als 60 Tage dauern wird , 3. die Aufnahme einer Ar¬
beit außerhalb des dauernden Aufenthaltsortes , wenn sie vor¬
aussichtlich länger als 60 Tage dauern wird und am Arbeitsort
unter Beibehaltung der Wohnung im bisherigen dauernden
Aufenthaltsort eine Wohnug oder Schlafstelle bezogen wird , 1.
die Rückkehr von einer mehr als 60tägigen Reise, Wanderschaft
oder der Arbeitsaufnahme außerhalb des dauernden Aufent¬
haltsortes , 5. die Entlastung aus dem aktiven Wehrdienst . Er
muß sich ferner bei der zuständigen Wehrersatzdienststelle ab- und
der neu zuständigen Wehrersatzdienststelle anmelden bei Verle¬
gung des dauernden Aufenthaltes in einen Ort außerhalb des
bisherigen Wehrmeldebezirks . Hat sich bei Antritt einer Reise,
einer Wanderschaft oder einer Arbeitsaufnahme die Dauer nicht
übersehen lasten, so ist die Meldung bei Ileberschreitung von 60
Tagen unverzüglich nachzuholen. Dehnt sich die Abwesenheit vom
bisherigen Aufenthaltsort länger als 60 Tage aus , so ist der
derzeitige Aufenthaltsort schriftlich zu melden und die gleiche
Meldung alle 60 Tage zu wiederholen . Tritt ein auf Wander¬
schaft gemeldeter Wehrpflichtiger in Deutschland in ein Ar¬
beitsverhältnis oder gibt ein Wehrpflichtiger , der eine Arbeit
außerhalb seines dauernden Aufenthaltsortes angenommen hat,
seinen bisherigen dauernden Aufenthaltsort auf , so hat er sich
innerhalb einer Woche bei der für den neuen Aufenthaltsort zu¬
ständigen Wehrersatzdienststelle anzumelden . Die Meldungen sind
schriftlich oder mündlich im Frieden inerhalb einer Woche, im
Kriege innerhalb 18 Stunden zu erstatten . Eine weitere Aende-
rung der Verordnung betrifft die Wehrversammlungen . Danach
nehmen Offiziere und Wehrmachtsbeamte  des Be¬
urlaubtenstandes im Offiziersrang sowie Reserve-Offizieanwär-
ter und Wehrmachtsbeamtenanwärter des Beurlaubtenstandes in
der Regel an gesonderten, durch die Wehrbezirkskommandos ab-
zuhaltenden Wehrversammlung teil.

Stuttgart , 23. April . Aus Anlaß der Eröffnung der Reichs¬
gartenschau veranstaltete das württembergisch -hohenzollerische
Handwerk am Sonntag vormittag in der Gewerbehalle in Stutt¬
gart eine machtvolle Kundgebung , die durch die Anwesenheit
vieler hoher Ehrengäste aus Partei , Staat , Wehrmacht usw. ein
besonderes Gepräge erhielt Landeshandwerksmeister Handwerks¬
werkskammerpräsident Vätzner  sprach herzliche Begrüßungs¬
worte . Reichshandwerksmeister Schramm  äußerte sich sodann
in längeren Ausführungen über die Ziele und Wege des Hand¬
werks im Reiche Adolf Hitlers . Die Wirtschaft im Dritten Reich
habe den grundsätzlichen Zielen des Führers , ferner den jeweils
notwendigen Zielen und drittens den Weisungen des Wirt¬
schaftsministers hinsichtlich der allgemeinen Produktionslenkung
zu dienen . Wenn im Zuge dieser Maßnahmen der Staat den
einzelnen Volksgenosten dort einsetze, wo er benötigt werde, so
wisse der Betreffende , daß er einen Ehrenplatz einnehme. Bei
Behandlung der gesetzlichenhandwerklichen Organisationen be¬
tonte der Redner , daß dieser Apparat durchaus geeignet sei, das
ganze Handwerk zu einem geschlossenen Arbeitseinsatz zusammen¬
zufasten Es sei möglich gewesen, aus dem Handwerk einen we¬
sentlichen Faktor im deutschen Wirtschaftsleben zu machen, den
Ehrenmeister Eeneralfeldmarschall Eöring neben der Industrie
einzusetzen vermöge. Zum Schluß wies der Reichshandwerks¬
meister auf den unerschütterlichen Glauben der alten Pioniere
des Führers in der Zeit schwersten Kampfes an den endgültigen
Sieg hin und rief zur engsten Zusammenarbeit mit der Partei
auf . Halten wir fest am Glauben an den Führer und arbeiten
wir an der Volksgemeinschaft mit , die das Dritte Reich aus¬
macht.

Landeshandwerksmeister Vätzner dankte dem Reichshandwerks¬
meister mit herzlichen Worten unv versicherte ihm, daß der schwä¬
bische Handwerker auch in Zukunft den Ehrgeiz habe, zu den
Treuesten und Fleißigsten zu zählen. Mit dem Führergruß klang
die eindrucksvolle Kundgebung aus.

Ein von der NSG . „Kraft durch Freude " gestalteter Kamerad¬
schaftsabend bildete am Samstag den Auftakt der Tagung , die
sich noch auf den Montag erstreckt.

685 schwäbische Kinder in Heimen der N6B.
nsg . Neben den Vorbereitungen für die Unterbringung der

ersten 3000 Eastkinder , die im Rahmen der Kinderlandver-
schickung bereits Ende April im Schwabenland eintreffen , hat
die NSV . im Gau Württemberg -Hohenzollern in diesem Mo¬
nat 685 Kinder aus dem Eaugebiet in Heime verschickt. So gin¬
gen eine Reihe Kindertransporte an die Nord- und Ostsee. Än¬
dere Kinder und Jugendliche sind in den Kinder - und Jugend¬
erholungsheimen im ganzen Eaugebiet ausgenommen.

Der Inspekteur der Ordnungspolizei
Stuttgart , 23. April . Der bisherige Inspekteur der Ordnungs¬

polizei für Württemberg und Baden,  Oberst der Gen¬
darmerie Ruoff,  ist mit dem 31. März 1939 in den Ruhestand
getreten . Sein Nachfolger wurde Oberst der Gendarmerie Wink¬
ler  vom Hauptamt Ordnungspolizei in Berlin . Adjutant des
Inspekteurs der Ordnungspolizei wurde Hauptmann der Schutz¬
polizei Jacob vom Kommando der Schutzpolizei Stuttgart . Oberst
der Gendarmerie Winkler ist 1888 in Velzig (Mark ) geboren.
Nach Ablegung des Abiturienten -Examens rückte er als Fahnen¬
junker beim Pionierbataillon 23 in Eraudenz ein. Tr besuchte
bis Kriegsausbruch die militärische Akademie in Berlin . 1914
rückte er ins Feld . Schon nach kurzer Zeit wurde er als Kom¬
pagnieführer , später als Ordonnanzoffizier und zweiter General¬
stabsoffizier an der Westfront und in Mazedonien verwendet.

! Kleine Nachrichten aus aller Wett
! Der Führer in Döberitz. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber weilte am Samstag nachmittag zu einem Besuch
der Jnfanterieschule und des Fliegerhorstes Elsgrund auf
dem Döberitzer Uebungsgelände.

Zollgrenzschutz-Ehrenzeichen. Der Führer hat unter dem
17. Februar 1939 ein Zollgrenzschutz -Ehrenzeichen , das der
Polizei -Dienstauszeichnung angepaßt ist, für den deutschen
Zollgrenzschutz gestiftet . Das Zollgrenzschutz -Ehrenzeichen ist
ein Ordenskreuz aus Vronce , das in der Mitte das von ei¬
nem oben offenen Akanthus -Kranz eingefaßte Hoheitszei¬
chen zeigt . Die Rückseite trügt die Inschrift „Für treue Dien¬
ste im Zollgrenzschutz " . Das Ehrenzeichen wird am gleichen
kornblumenblauen Bande wie die anderen Treudienstehren¬
zeichen auf der linken Brustseite getragen.

Jugoslawiens Außenminister besucht Berlin . Der jugo¬
slawische Außenminister Eincar Markovic wird am 26. April
auf Einladung des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop zu einem kurzen informatorischen Besuch in der
Reichshauptstadt eintreffen.

Der Duce Ehrenbürger aller albanischen Städte. Der
albanische Ministerrat hat den Duce MM Ehrenbürger aller
albanischen Städte und den Grafen Eiano zum Ehrenbür¬
ger von Tirana ernannt . Ferner hat der Ministerrat be¬
schlossen, daß in Zukunft der faschistische Gruß auch für Al¬
banien gilt.

Zog» nahm auch das Geld des Roten Kreuzes mit. Der
albanische Ministerpräsident Werlazi erklärte einem Ver¬
treter der „Vreme " , daß Zogu nicht nur 23 600 Gold -Napo¬
leons und 200 000 albanische Eoldfranken aus der Staats¬
kasse, sondern auch die Gelder des albanischen Roten Kreu¬
zes mitgenommen habe . Albanien werde versuchen , aust
diplomatischem Wege das geraubte Geld zurückzubekammen.

Ein gefährliches Spiel ! Die systematische Kriegshetze der
„Demokratien " läßt auch Spanien nicht aus dem verbreche¬
rischen Spiel . Die in Casablanca erscheinende französische
Presse hatte erst in den letzten Tagen das Gerücht verbrei¬
tet , daß Spanien Vorbereitungen treffe , um Tanger mili¬
tärisch zu besetzen. 2n einer sehr energisch gehaltenen Note
weist nun das spanische Außenministerium diese Gerüchte
Zurück, da diese Tendenzlügen jeglicher Grundlage ent¬
behrten.

Roosevelts Dank an die Bolschewisten. Eine Meldung
der sowjetamtlichen Telegraphenagentur aus Moskau be¬
zeugt erneut die volle Einmütigkeit , die zwischen den Demo¬
kratien und den Bolschewisten besteht . Danach hat der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten , Roosevelt , in einem Tele¬
gramm an den sowjetrussischen Staatspräsidenten Kalinio
auf dessen Solidaritätsbotschaft geantwortet und seine Ee-

! nugtuung ausgesprochen . Roosevelt betont , daß ihn die
! Stellungnahme der Sowjetunion „im Interesse der Auf-
: rechterhaltung des Weltfriedens " ( ') mit lebhafter Freude

erfüllt habe.

I Bei Beginn der Revolution war Oberst Winkler als Hauptmann
Führer des alten Pionierbataillons 23. Vom Grenzschutz Ost
wechselte er zum Freischützenkorps Berlin , aus dem später die

! Sicherheitspolizei hcrvorging . Nach einiger Zeit kam er als
Lehrer zur Polizeischule Brandenburg -Havel. Anschließend wurde
er Major und Kommandeur der Gendarmerie des Regierungs¬
bezirks Stettin bis zum Jahre 1933. 1935 erfolgte seine Beför¬
derung zum Oberstleutnant . Im Jahre 1936 wurde Oberst Wink¬
ler in den Stab des Reichsfllhrers ^ und Chefs der deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern nach Berlin versetzt.

Stuttgart , 23. April. (Morgenfeier der S A. -
Gruppe  S ü d w e st.) Die Sonntagmorgenfeier der SA .-
Eruppe Südwest stand ausschließlich im Zeichen des Ge¬
denkens an den Führer und des einer Dichtung Gerhard
Schumanns entnommenen herrlichen Leitworts : „Und einer
im Jahrtausend ist gesandt , die Welt zu ordnen mit ge¬
weihter Hand ."

Stuttgart , 22. April. (Zwei Tote .) Zu dem schweren
Verkehrsunglück , das sich am Freitag in der Cannstatter-
straße ereignet hat , erfahren wir noch, daß es sich bei den
beiden uyis Leben gekommenen Personen um den 78 Jahr «,
alten Eottlieb Decker, gebürtig aus Neuenhaus (Kreis Nür¬
tingen ) und wohnhaft in Stuttgart , und um den 18 Jahre
alten Schlosserlehrling Robert Fischer aus Sttutgart -Balv^
Cannstatt handelt . Der Schwerverletzte ist der 33 Jahre alte
verheiratete Schlossermeister Albert Oesterle aus Untertllrk-
heim.

Heilbronn»23. April. (SechsPersonenverletzt .)
Bei dem Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen auf der
Kreuzung Moltke - und Oststraße wurden nicht weniger als
sechs Personen — vier Kraftwageninsassen und zwei Fuß¬
gänger — so verletzt , daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußten . Auch entstand großer Sachschaden.

Tübingen, 23. April. (Todesfall .) Im Alter von
91 Jahren ist der älteste Arzt Tübingens , Dr . med . Krauß,
dieser Tage gestorben . Der Verstorbene , ein erfahrener Arzt
und edler Mensch , war Ehrendoktor der Tübinger natur¬
wissenschaftlichen Fakultät.

Frickenhausen , Kr . Nürtingen , 22. April . (Bran  d .) Am
Donnerstagnachmittag barch in einer Scheune der Firma
Theodor Mayer u . Co . Feuer aus , das in den Strohvorräten
reiche Nahrung fand . Die Ursache des Brandes , der von der
Feuerwehr bald gelöscht werden konnte , ist noch nicht ge¬
klärt.

Renningen , Kr . Leonberg , 22. April . (Ertrunken .)
Als ein 68 Jahre alter Einwohner von seinem Gang aufs
Feld nicht zurllckkehrte, forschte man nach seinem Verbleib.
Man fand schließlich den Mann im Löffler -See tot auf . Den
Umständen nach zu schließen, ist er einem Unglück zum Opfer
gefallen.

Schlierbach , Kr . Göppingen , 22. April . (Schaden¬
feuer .) In der Scheune eines Bauernhauses in der Adolf-
Hitler -Straße brach am Mittwochmittag Feuer aus , das m

! den Stroh - und Heuvorräten reiche Nahrung fand . Die
Flammen griffen auch auf das zurzeit unbewohnte Wohnge¬
bäude über und zerstörten dessen Dach. Die Ursache des
Brandes , der beträchtlichen Schaden anrichtete , konnte bis¬
her noch nicht ermittelt werden . , . ^ ^

Heilbronn, 22. April. (Stürzende Kulisse .) Im
Kulissenraum des Heilbronner Stadttheaters kam ein dorr
arbeitender Elektrotechniker schwer zu Schaden , als durch
den Bruch eines Drahtseiles eine Kulisse einfiel und ihn
am Kopfe traf . Der Arbeiter mußte mit einem komplizier»
tcn Schüdelbruch in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Großkundgebung des schwäb. Handwerks
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Weinsberg . Kr . Heilbronn . 22. April (Verkehrsun-
fall .) Auf der Straße zwischen Ellhofen und Wemsberg
ereignete sich am Donnerstag ein schwerer Verkehrsunfall,
bei dem ein Angehöriger der Wehrmacht getötet und em
-weiter schwer verletzt wurde . Als ein Heilbronner Perso¬
nenkraftwagen sechs von einem Ausflug nach Lehrenstems-
f-ld in ihre Weinsberger Kaserne zurückkehrende Soldaten
überholen wollte, wurde der Lenker desselben von einem
entgegenkommenden Kraftwagen so geblendet, daß er dre
Soldaten nicht erkennen konnte und zwei von ihnen streifte,
dw in den Straßengraben geworfen wurden . Einer erlitt
dabei einen Beckenbruch, der andere kam mit dem Schrecken
davon. Auch noch ein dritter , wenige Meter davon entfernt
a' leingehender Soldat wurde von dem Wagen erfaßt und
eine kurze Strecke mitgeschleift, wobei dieser so schwer ver¬
letzt wurde, daß der Tod alsbald eintrat.

Ebingen, 22. April . (Lastzug stürzt auf Bahn-
gleise .) Am Mittwoch kam ein Lastkraftwagen mit An¬
hänger beim Ausweichen vor einem entgegenkommenden
Kraftwagen von der neben der Bahnlinie laufenden Straße
ab und stürzte über die Böschung auf die tiefer liegende
Bahnlinie hinunter . Dadurch wurde der Zugverkehr zwi¬
schen Ebingen und Strußberg —Winterlingen vorübergehend
gesperrt. Die Reisenden zweier um diese Zeit fälligen Züge
i.mhten zwischen Ebingen und Straßberg —Winterlingen
mit Omnibussen befördert werden. Der Lenker des Kraft¬
wagens wurde leichter verletzt.

Vom Allgäu , 22. April . (Vorfahren des Füh¬
rers .) Der Bezirksverband Schwaben überreichte dem
Führer zu seinem 50. Geburtstag ein Pergamentbändchen,
-in dem die ältesten Nachweise über das Vorkommen des Na¬
mens Hitler auf schwäbischem Boden verzeichnet sind. Bei
Archivarbeiten in Jsny hatte im vergangenen Jahr der Hei-
matpsleger des Gaues Schwaben Dr . Dr . Weitnauer in ei¬
ner Zinsliste des Jahres 1636 einen Jsnyer Bürger na¬
mens Hetlerius gefunden. Da es sich dabei um das älteste,
bisher bekannte Vorkommen des Namens Hitler handeln
dürfte , beschloß der Bezirksverband Schwaben, dem Führer
diesen frühen Träger des Namens Hitler in entsprechender
Form mitzuteilen . Darnach waren verschiedene Familien
mit dem Namen Hitler schon im 15. und 16. Jahrhundert
vor allem in und um Jsny , aber auch im Gebiet des heuti¬
gen Gaues Schwaben in Kaufbeuren , Füssen, Wertach, Gö¬
risried und an anderen Orten ansässig.

Aus dem Gerichtssual
Zuchthaus für betrügerischen „Heilpraktiker"

Ravensburg , 22. April . Ein sogenannter Heilpraktiker namens
Rapp , hatte einer vermögenden Frau vorgeschwindelt, er habe
ein neues Lungenheilmittel entdeckt, wofür ihm 28 000 RM.
fehlten . Um sich mit dieser Erfindung eine neue Existenz grün¬
den zu können, brauche er Geld. Die Frau gab ihm daraufhin
3300 RM . Vielen hilfsbedürftigen Kranken lockte er Beträge
zwischen 28 und 100 RM . heraus und erschwindelte auf diese
Weise nochmals rund 3000 RM . Um das Vertrauen seiner Opfer
.zu gewinnen , log er ihnen auch vor , er besitze ein Sanatorium
und werde in Friedrichshafen eine weitere derartige Erholungs¬
stätte errichten . In fast allen Fällen „verordnete " der Betrüger
als Allheilmittel Bluttransfusionen . Das Gericht verurteilte
ahn zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus.

Nagold , den 21. April 1939
Not und Elend sind unentbehrliche Elemente in der Welt¬

ordnung , was wäre aus der menschlichen Gesellschaft gewor
den, wenn dieser scharfe Zwang nicht zum Denken und Han¬
deln triebe . Moltke.

21. April : 1819 Klaus Eroth geboren . — 1884 Liideritzland
unter deutschem Schutz. — 1891 Generalfeldmarschall v. Moltke
gestorben.

WocherivürkMau
Das Ereignis der vergangenen Woche war auch in Nagold der

5 0. Eeburtstaq des Führers.  Strahlendes Frühlings¬
wetter und sonntäglicher Friede zeichneten den Tag aus . Die
Uniformen der Politischen Leiter und der Angehörigen der For¬
mationen beherrschten das Straßenbild . Am Vorabend fand die
Aufnahme- bzw. Ueberweisungsfeier der Jugend des Führers
statt. Den Höhepunkt des festlichen Tages bildete die Feierstunde
mit Vereidigung der Pol . Leiter , Walter und Warte . So wurde
auch in unserer Stadt des Geburtstag des Führers zu einem
schönen Feiertag , der die Gedanken und unsere Dankbarkeit hin¬
lenkte zu dem Manne , der unser Volk wieder groß und stark ge¬
macht hat . Die Angehörigen der NSKOV . wurden mit ihren
Kameraden aus dem ganzen Kreise Calw von den Automobil¬
besitzern nach Pforzheim gebracht, wo sie der Parade des 3. Battl.
des Jnf .-Regts . 111 beiwohnten . - Am Montag  früh fand
ein Elternabend der VdM .- und IM .-Führerinnen statt . — Am
Dienstag  begann das neue Schuljahr , das die Deutsche Volks¬
schule mit einer Schülerempfangsfeier eroffnete . — Gestern hielt
der P f e r d e v e r s i chie ru n g s o e re i n seine Generalver¬
sammlung im Eambrinus ab. die Kleintierzüchter  hatten
die Generalversammlung in der Krone . — Im Tonfilm¬
theater  lief der Kriminalfilm „Im Namen des Volkes". —
Sportlich interessierte das Winterhilfe - Boxen  am Sams¬
tag abend in der Traube . Die Fußballer  waren gestern in
Holzhausen, die Handballer  in Horb . Nagolder , die zur
Bannauswahlmannschaft  gehören , in Leonberg . Zu
Grabe getragen wurden : am Montag Frau Besch - Gauß,
Wüwe, geb. Walz und am Dienstag Michael Hoferer.

Das Wetter zeigte sich in der vergangenen Woche in echt april-
matziger Aufmachung. Am Montag wurden unsere Landwirte
auf den Feldern unliebsam von einem Gewitter mit Hagelschlag
überrascht. Im Enztal entwurzelte des Eewittersturm starke
Baume , losgelöste Felsentrümmer gefährdeten Holzsammler.
Besonders stark tobte ein Unwetter zwischen Christophstal und
Sprollenmiihle . Am Dienstag und Mittwoch wechselte Regen
rmt Aufheiterung . Vom Donnerstag ab wölbte sich ein wolken¬
loser Himmel über dem Nagoldtal mit starker Abkühlung bei
Nacht. Ob der jähe Wetterrllckschlag am Montag mit dem schwe¬
ren Einbruch von Kaltluft in die überwarm gewordenen Luft¬
schichten mit der Sonnenfinsternis  und den darin liegen¬
genden Besonderheiten im Weltengeschehen zu erklären ist. steht
dahin. Immerhin erreichte die Temperatur untertags frühsom-
luerliche Wärme . — Am Samstag schlug das Wetter abermals
um. Dem herrlichen Sonnenschein folgte naßkaltes Wetter.

»
Volkslieder-Nachmittag

Besuch von Elhausen selbst bester sein können. Alte Sänger,
die äußerst aufmerksam zuhörten , sind nicht nur feinhörig , sie
beobachten auch. Besonders wohltuend fiel da auf : die Sänger-
bereitschasr, das willige , unbedingte Mitgehen mit der Direktion
ihres Chorleiters Westermann,  die feinfühlende Auffassung
und gute Einübung der Chöre , die exakte Aussprache, der Nach-
silbenausklang , die die dankbare Zuhörerschaft restlos zu lebhaf¬
ter Anerkennung veranlaßten . Gleich der Einführungschor „Mein
Deutschland" von Hansen wurde so schwungvoll vorgrtragen , daß
er für die übrigen Programmnummern bahnbrechend wirkte.
Das 2. Lied „Morgen im Walde " von Hegar stellte nicht ge¬
ringe Anforderungen , die aber sowohl vom Baß wie vom Tenor
gemeistert wurden . Ausgesprochene Volkslieder , wie die beiden
von Silcher „Nun leb wohl die kleine Gasse" und „O wie herbe
ist das Scheiden", wie auch das Liedlein von Glück „In einem
kühlen Grunde " zählen zu denen , die niemals ausgesungen wer¬
den. Die Komposition von Wolfrum „Horch, was kommt von
draußen rein " ist etwas herzerfrischendes, das mit Text und
Melodie von selbst anspricht. Ein prächtiges Gegenstück, einzig
gut erfaßt und wiedergeqeben . war das Lied „In stiller Nacht" ,
bearbeitet von Nagel . Der letzte Chorgesang „Schön bliihn die
Heckenrosen" von Gleßmer . wurde so stark applaudiert , daß noch
einige Dreingaben folgen mußten . Abschließend darf gesagt wer¬
den. die KdF .-Singgruppe ist eine erlesene Sängercorona . Der
Mindersbacher Sängerkranz bestätigt die alte Erfahrung , daß
b.öher gelegene Orte gute Tenöre stellen können. Dem deutschen
Lied ist wieder einmal mit Recht sein Ehrenteil am Kulturgut
deutschen Volkstums zuteil geworden , das ein 2. Hans Sachs aus
der Sängerschar in die netten poetischen Worte kleidete „drum
nehmet allzeit gerne am deutschen Liede teil , es klinge nah und
ferne , mein deutsches Lied Sieg Heil !"

Des Führers Geburtstag
Wildberg. Der Vorabend des Geburtstages des Führers war

für unsere Jugend ein besonders bedeutungsvoller Tag , auf den
sich hauptsächlich die Zehnjährigen schon wochenlang freuten.
Sollte doch an diesem Tag ihre Aufnahme in das Deutsche Jung¬
volk und in die Iungmädelschaft stattfinden . Eltern . Erzieher
und Parteigenossen versammelten sich mit der Jugend im festlich
geschmückten Schwarzwaldsaal , um in einer gemeinsamen Feier¬
stunde die Aufnahme der Kleinsten in die erste Gliederung der
Partei zu erleben . Ein Musikstück leitete die Feier ein . und
Lieder und Einzelsprechchöre zeugten von dem Geist, der in den
Reihen unserer Hitlerjugend herrscht. Nach der Uebernahme sprach
Ortsgruppenleiter Schanz noch eindrucksvolle Worte zu den
Jungen und Mädels Den Schluß der schönen Feier bildeten der
Gruß an den Führer und die Lieder der Nation.

Am Geburtstag des Führers marschierte schon am frühen Mor¬
gen die Hitlerjugend durch Wildberg und gab mit ihren Liedern
dem Tag einen besonderen Anfang . Die reich beflaggten Straßen
boten ein prächtiges Bild , und fast kein Haus war ohne Tan-
ncngrün . Die mit viel Sorgfalt geschmückten Schaufenster zeug¬
ten von der Liebs der Bevölkerung zu unserem Führer und von
dem Bewußtsein der Bedeutung des Tages . Um 9 Uhr versam¬
melten sich die Bevölkerung und das Müttererholungsheim der
N2V . im Lager der Neichsarbeitsdienstabteilung 3/262 in Wild¬
berg . um niit den Arbeitsmännern eine Feierstunde zu erleben.
In Anwesenheit von Oberarbeitsführer Consilius  begann
die Feier mit einem Flagqenspruch Lieder und Worte kündeten
von der Größe unseres Führers und seines Werks und von der
Liebe des Volkes zu seinem Führer . Oberstfeldmeister Schenzle
sprach eindrucksvoll von der Bedeutung des heutigen Tages , von
der überragenden Größe Adolf Hitlers , von der geschichtemachen¬
den Arbeit des einst unbekannten Meldegängers aus dem gro¬
ßen Kriege und schloß mit den Worten : Wir wollen Adolf Hit¬
ler unverbrüchliche Treue halten bis an unser Ende . Anschlie¬
ßend sprach Oberarbeitsführer Consilius.  Er zeigte den Ar-
veitsmännern ihre Pflichten im Reichsarbeitsdienst und wies
sie darauf hin , daß sie in wenig Tagen ihren Eid auf den Füh¬
rer ablegen müssen. Der heutige Tag sei für sie der erste große
Tag und der Tag der Vereidigung der zweite große Tag in ihrer
Arbeitsdienstzeit . Er mahnte sie zur Treue und Pflichterfüllung
und schloß mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer . Die
Nationallieder beendeten die ernste erhebende Morgenfeier.
Nachmittags gab der Gesangverein „Liederkranz " auf dem Markt¬
platz ein Konzert und erntete viel Dank und Beifall bei der
zahlreich anwesenden Bevölkerung . Der Abend rief die gesamte
Einwohnerschaft zu einer Feier in den Schwarzwaldsaal . Umge¬
ben vom schönsten Blumenschmuck grüßte -das Bild des Führers
die Anwesenden , die den Saal bis auf den letzten Platz füllten.
Auch die Reichsarbeitsdienstabteilung war durch ihren Abtei-
lungsführer . Oberstfeldmeister Schenzle.  und die Führer der
Abteilung vertreten . Die Feier selbst wurde gestaltet von poli¬
tischen Leitern gemeinsam mit der Hitlerjugend . Lieder des 3.
Reiches wechselten ab mit Dichtungen , die packend und ergrei-
vom Leben und Werk des Führers , und vom Wiederaufstieg
unseres Volkes redeten . Ortsgruppenleiter Schanz sprach von
dem Wunder , das in Deutschland geschah und das allein nur
möglich war durch den Willen und die Tatkraft des einen Man¬
nes , dem unsere Liebe und unsere ganze Kraft gehört , solange
wir leben. Er schloß mit dem Wunsch aller Deutschen, daß Gott
uns unseren Führer erhalten möge noch lange , lange . Mit dem
Gruß an den Führer und den Nationalliedern schloß diese er¬
hebende Stunde . Der Abend klang aus in einem fröhlichen,
kameradschaftlichen Beisammensein . Der Gesangverein erfreute
die Anwesenden mit vielen schönen Chören und auch die Mädels
vom BdM . ernteten viel Beifall mit ihren netten , lustigen Lie¬
dern.

Mötzingen. Am Geburtstag unseres Führers nahm die hiesige
Bevölkerung innigsten Anteil . Mittags bewegte sich ein großer
Zug durch das festlich geschmückte Dorf , an welchem sich sämtliche
Formationen , Organisationen und Gliederungen der Partei,
sowie alle Vereine beteiligten . Auf dem Platz vor dem Rathaus
fand dann eine erhebende Feierstunde statt , die r durch wirkungs¬
volle Chöre des Gesangvereins verschönt wurde . In begeisterten
Worten wies der Propagandaleiter auf den Geburtstag des
Führers hin . Einige Eedichtvorträge umrahmten die Feier,
welche mit dem Gesang der Nationallieder und dem Gruß an
den Führer einen würdigen Abschluß fand.

«

Pforzheim , 22. April . (Stiftung .) Ein Mitbürger hat
aus Dankbarkeit gegenüber dem Schöpfer Eroßdeutschlands
^m 50. Geburtstag unseres Führers dem Oberbürgermeister
Den Betrag von 10 000 RM . übergeben mit der Bestim¬
mung, daß der Betrag für die Ausstattung des von der
Stadt Pforzheim zu erstellenden Hitlerjugend -Heimes Ver¬
wendung finden soll.

letzte Noch richten
Schon 100 000 Besucher aus der Reichsgartenschau

Stuttgart.  Am Eröffnungstage waren schon an die 30000
Besucher durch den Märchengarten gewandert, eine Zahl, die
sich am Sonntag auf genau 100 000 erhöhte.

Ebhausen. Wirklich, das war ein guter Gedanke von der s Tokio-Flieger in Bagdad gelandet
KdF -Singgruppe Nagold und vom Gesangverein Sängerkranz ' Bagdad.  Das Flugzeug In S2 ..Hans Loev". das am Sonn-
Mindersbach . die beide unter einer Direktion stehen, im Trau - ! tag früh zn seinem Weiterflug nach Tokio gestartet war , unter-
oensaal hier einen Volkslieder -Nachmittag zu geben, der. wie nahm in Bagdad eine Zwischenlandung . Nach zweistündigem
zu erwarten war . reges Interesse fand . Allerdings bärte der Aufenthalt flog die Maschine nach Basra weiter.

Schwärm Nreff
NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Betr . : Ortsgruppen -Dienstbereichs-Appell am Dienstag , den 25.
April 1939.
Am Dienstag , den 25. ds . Mts . findet um 20.30 Uhr im Saal

des Hauses der NSDAP , ein Ortsgruppen -Dienstbereichs-Appell
statt . Zur Teilnahme verpflichtet sind die Amtsleiter , Zellen-
und Vlockleiter der Ortsgruppe . Der Ortsgruppenleiter.

Die Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Morgen Dienstag in der Zeit von 16—18 Uhr findet auf der

Dienststelle der DAF . Nagold . Altes Postamt , die Rechtsbera¬
tungsstunde für Eefolgschaftsleute statt.

IM .-Eruppe 21/101
Heute 20 Uhr Führerinnendienst im Heim. Kleidung : Dienst¬

kleidung. Schreibzeug mitbringen. Frührerin der Gruppe.

Außenminister Gafencu in London eingetrosfen.
London.  Der rumänische Außenminister Gafencu ist in Lon¬

don eingetrosfen.
Rust für Schulgeldfreiheit

Hos.  Die Jubiläumsfeier und Arbeitstagung der 2000 führen¬
den Männer des NSLB . fand ihren Abschluß und Höhepunkt
in einer eindrucksvollen Kundgebung, die die Erzieher Eroß-
dcutschlands mit der Bevölkerung der Stadt Hof vereinte. Die
Nation , so führte der Reichsminister aus . brauche eine breite
Schicht von leistungsfähigen Menschen zum Bestehen des Exi¬
stenzkampfes der Nation . Diese könne nur auf dem Wege der
Charakter- und Begabungsauslese aus allen Menschen des Vol¬
kes gewonnen werden. Als Voraussetzungen seien Schulgeld-
sreiheit und eine gesicherte Arbeit des Erzieherstandes notwen¬
dig.

Marxisten Hetzen zum Aufstand. - Schwere Unruhen in San Juan
Buenos Aires.  Im Zusammenhang mit den Ende April

stattsindenden Gouverneurswahlen kam es in der Nordost¬
provinz San Juan  zu schweren politischen Unruhen, die
das Eingreifen der Bundesregierung erforderlich machten. Bei
den ohnehin schon leidenschaftlichen Kämpfen der einzelnen Par¬
teien um die Macht, veranstalteten marxistische Elemente, die
von der jüdischen Linkspresse hemmungslos aufgehetzt worden
waren, eine wilde Schießerei, der auch der Chef der Geheim¬
polizei zum Opfer fiel.

Schweden läßt sich von England nicht einsperre»
Stockholm.  Ministerpräsident Hansson unterstrich in einer

Rede, daß sich Las ganze schwedische Volk über die Notwendig¬
keit, die Neutralität Schwedens zu bewahren, im klaren sei.

Roosevelts „Botschaft" von den französischenFreimaurerlogen
inspiriert ! — Der unwiderlegliche Beweis erbracht.

Rom. „Messaggero " veröffentlicht eine photographischeWie¬
dergabe einer Botschaft der beiden französischen Freimaurerloge»
an Präsident Rooseoelt. Das Dokument ist vom 1. Februar 1030
datiert und fordert Roolevelt , „weil er allein die entsprechende
Autorität besitzt" zur Einberufung einer internationalen Kon¬
ferenz auf, auf der alle Fragen , die trennend zwischen den Natio¬
nen stehen, erörtert und bereinigt werden könne».

Sowjetspanischer Massermörderdingfest gemacht
Für 036 Morde verantwortlich

Burgos.  Die Polizei in Barcelona konnte einen gewissen
Manuel Suarez verhaften, der sich unter der roten Herrschaft
zum Chef der Marinestation Mahon aus den Balearen gemacht
hatte, indem er den rechtmäßigenChef und Admiral nebst allen
Offizieren, die national gesinnt waren, ermorden ließ. Insgesamt
ließ der klnmensch auf Mahon 036 Personen umbringen. Die
Madrider Zeitung „ABC ." veröffentlicht eine Liste, aus der
hervorgeht, daß 17 ihrer Schriftleiter und Angestellten von den
Noten ermordet wurden.

100 Jahre unabhängiges Luxemburg. Das Eroßherzog-
tum Luxemburg feierte am Samstag und Sonntag mit-.
c»roßer Festlichkeit den 100. Jahrestag seiner Unabhängig - "
teil . Am Samstag morgen hielt die Großherzogin Char¬
lotte eine Ansprache auf einer Festsitzung der luxemburgi¬
schen Kammer, nachmittags folgte ein historischer Umzug.,

Baden
Karlsruhe , 22. April . (Zugunfall .) Die Reichsbahn¬

direktion Karlsruhe teilt mit : Am 19. April 1939 fuhr eine
rangierende Lokomotive im Bahnhof Kandel der Strecke
Karlsruhe —Landau -Pfalz auf den Eilzug 362 Bingerbrück
—Karlsruhe auf. Infolgedessen wurden etwa 15 Reisende
und drei Zugbegleitbedienstete durch Prellungen und Haut¬
abschürfungen verletzt. Der Sachschaden ist unerheblich.

Ettlingen , 22. April . (Tödlich verunglückt .) Beim
befahren der Rastatterstraße kam der 45jährige Schriftsetzer
Friedrich Petri aus Karlsruhe mit seinem Motorrad zu
nahe an den rechtsseitigen Randstein . Er stürzte und zog sich
einen Schädelbruch zu. Petri , der verheiratet war , ist bald
nach seiner Einlieferung ins Karlsruher Krankenhaus ge¬
storben.

Mannheim , 22. April . (V e r ke h r s o p f e r .) In der
Nacht zum Freitag erfolgte auf der Neckarauer Straße bei
der Schillerschule ein Zusammenstoß zwischen einem Perso¬
nenkraftwagen und einem Motorrad . Bei dem Zusammen¬
stoß wurden der Motorradfahrer und der Soziusfahrer der¬
art schwer verletzt, daß alsbald der Tod eintrat . Der Len¬
ker des Personenkraftwagens wurde vorläufig festgenom¬
men. Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt. Bei
den Toten handelt es sich um den 28jährigen Robert Wen¬
zelburger und um den 24jährigen Adolf Schornhäuser, beideaus Neckarau.

Schopfheim, 23. April . (Den Verletzungen er¬
leg  e n.) Das Autounglück im Kleinen Wiesental , bei dem
ein Kraftwagen einen nahezu 100 Meter hohen Berghang
hinuntergestürzt war , hat nun ein Todesopfer gefordert.
Der Lenker des Wagens , der 45 Jahre alte Albert Senn,
der Kriegsbeschädigter war , ist seinen schweren Veletzungen.
erlegen.

Rheinbischofsheim b. Kehl, 23. April . (Todesfall .)
Im Alter von 91 Jahren vier Monaten verstarb Frau Ka¬
tharina Matz Witwe geb. Hetz. Sie war die älteste Einwoh¬
nerin unserer Gemeinde.

Konstanz, 23. April . (Stadttheaterspieltganz-
jährig .) Wie Intendant Dr . Schmiedhammer der Ge¬
folgschaft des Konstanzer Stadttheaters mitteilte , wird das
Stadttheater nunmehr die ganzjährige Spielsaison ein¬führen.
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Kickersfieg war in Gefahr

Stuttgarter Kickers — SB . Dessau 05 3 :2 (1:0)
Mit 22 WO Zuschauern hatte die Stuttgarter Adolf-Hitler-

sKampfbahn auch beim Eruppenspiel zwischen den Kickers und
Dessau 05 wieder einen ausgezeichneten Besuch aufzuweisen. Der
Kampf brachte zwei völlig voneinander verschiedene Spielhälf¬
ten. In den ersten 45 Minuten dominierten die Kickers eindeu¬
tig , brachten es aber gegen die ausgezeichnete Dessauer Abwehr
nur zu einem Treffer durch Edmund Conen. Die zweite Halbzeit
begann für die Stuttgarter zwar recht hoffnungsvoll , da Conen
gleich in den ersten Sekunden einen Kraftschutz zum 2:0 ins Tor
setzte, aber dann setzte sich Dessau mehr und mehr durch. Schließ¬
lich hieß es 2:2, nachdem Schmeitzer einen Handelfmeter ver¬
wandelt und Paul eine verfehlte Ballrückgabe von Ribke an
Deyhle ausgenutzt hatte . Im Endspurt blieben aber doch die
Kickers die Glücklicheren, Conen schoß sein drittes Tor und ret¬
tete damit den Stuttgartern den schon beinahe entschwundenen
Sieg.

Fußball um die Deutsche Meisterschaft
Gruppe 1:

Königsberg : Hindenburg Allenstein — Hamburger SV 1:4
Berlin : Blau -Weiß Berlin — VfL. Osnabrück 1:3

Gruppe 2u:
Köln : Köln -Sülz — Viktoria Stolp 5:0

Gruppe 2 b:
Warnsdorf : Warnsdorfer FK . — Dresdener SC . 1:5

Truppe 3:
In Stuttgart : Stuttgarter Kickers — SV . Dessau 05 3:2 (1:0)
In Mannheim : VfR . Mannheim — Admira Wien 3:0 (1:0)

Gruppe 4:
Frankenthal : Wormatia Worms — Vorw .-Ras. Eleiwitz 1:2
Kassel: SC . 03 Kassel — FC . Schalke 04 1:3

Aufstiegsspiele zur Eauliga : VfL. Sindelfingen — Sportfr.
Eßlingen 2 :0: VfR . Aalen — FC . Lustenau 1:0.

Pslichtspiele der württ . Bezirksklasse
Unterland : SpVgg . Asperg — FV . Kornwestheim 1:1: SpVgg.

Heilbronn — SpVgg . 07 Ludwigsburg 2:0. Stuttgart : SpVgg.
Vaihingen — VfB . Obertürkheim 2:3. Zollern : FV . Eningen
gegen SpVgg . Tübingen 7:1. Schwarzwald : TSV . Aistaig gegen
SpVgg . Trossingen 2:4 : FL . Tailfingen — SpVgg . Oberndorf
0 :3; FV . Ebingen — SpVgg . Schramberg 6:1: FV . Tuttlingen
gegen FL . Mengen 5:1. Alb : Luftwaffe Göppingen — FV.
Geislingen 0:5. Bodensee-Vorarlberg : FC . Weingarten — FT.
Bregenz 1:1; FC . Bludenz — FL . Feldkirch 0 :5; FC . Linden¬
berg — FC . Wangen 3:2.

Pflichtspiele der badischen Bezirksklasse
Staffel 3: VfB. Erötzingen — Germania Brötzingen 2:2;

SpV . Söllingen — SpVgg Dillweitzenstein 3 :3.
Freundschaftsspiele

VfB . Stuttgart — TSV Münster 6 :0; Luftwaffe Göppingen
gegen 1. FL . Pforzheim 5:2; SpV . Spaichingen — VfR . Schwen¬
ningen 0:1: VfL. Böblingen — SpV . Göppingen 0:3; FC.
Singen — SC . Schwenningen 0:1.

Start zur Deutschen HandbaLmeifterfchast
In der Eaugruppe 4 bestritt der TV . Altenstadt sein erstes

Endspiel zur Deutschen Meisterschaft in Wien . Die Wiener , die
am letzten Sonntag vom Post-SV . München überraschend ge¬
schlagen wurden , waren diesmal voll in Fahrt . Der Wiener AC.
siegte sicher mit 12:8 (9:3), wobei die Württemberger das Er¬
gebnis erst erwas freundlicher gestalten konnten, als die Wie¬
ner etwas langsamer traten . 2m zweiten Treffen der Gruppe
siegte Post München kampflos gegen den SV . Waldhof , da der
badische Meister nicht rechtzeitig antrat.

Handball
Errrppensprele zur Deutschen Meisterschaft

Gruppe 1: MSB . IR . 49 Breslau — Polizei SV . Stettin
15:4 ; MTSA . Leipzig — 2SV . Elektra Berlin 7:2.

Gruppe 2: Oberalster Hamburg — MSB . Weißenfels 5 :10;
MSB . Hindenburg Minden — MSV . Lüneburg 13:8.

Gruppe 3: ft Arolsen — Lintforter SV . 4 :10; VfB . 08 Aachen
gegen TSE . Ludwigshafen 8 :3.

Gruppe 4: Wiener AL . — TV . Altenstadt 12:8 (9:3) ; Post
München — SV . Waldhof kampflos für München. -

Pslichtspiel der Gauliga : Stuttgarter Kickers — TSV . Süßen
13:7 (8 :3).

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Montag , den 24. April ISzg
Aufstiegsspiele zur Gauliga : VfL. Dettingen — TSG . Söf¬

lingen 6:6 ; FA . Göppingen — Sportgem . ft Stuttgart 7 :8;
VfR . Schwenningen — TV . Marbach 2 :7.

Pflichtspiel der Bezirksklasse: Hohenstaufen : TV . Heiningen
gegen TGem . Geislingen 2:4.

Meisterschafts-Endrunde der Frauen : TV Cannstatt — VfL.
Metzingen 4:0; VfR . Schwenningen — TV . Eislingen 0:3.

Kurze Sportrundschau
In den Erupprnspielen zur Deutschen Fußball -Meisterschaft

gab es am Sonntag insofern eine Ueberraschung, als in der
Gruppe 1 Blau -Weiß Berlin gegen VfL. Osnabrück 1:3 unter¬
lag , so daß der Hamburger SV ., der Hindenburg Allenstein mit
4 :1 das Nachsehen gab, klar in Führung kam. 2n der Gruppe 2 u
kam Köln -Sülz gegen Viktoria Stolp mit 5 :0 (3 :0) zum erwar¬
teten Sieg , in der Gruppe 2 b holte sich der Dresdener SC . mit
1:5 (0 :1) zwei wertvolle Punkte beim Warnsdorfer FK . In
der Gruppe 3 mußte Wiens Meisterelf Admira schon die zweite
Niederlage hinnehmen , der VfR . Mannheim schlug die Wiener
klar mit 3:0 und führt nun zusammen mit den Stuttgarter
Kickers die Gruppe 3 an . Die Kickers gewannen gegen den
Mittemeister Dessau mit 3:2 (1:0) . 2n der Gruppe 4 sind nach
wie vor Schalke und Eleiwitz ungeschlagen. Die Knappen siegten
in Kassel leicht mit 3:1 (2 :1) gegen den SC . 03 Kassel, während
die Schlesier auch die schwere Kraftprobe bei Wormatia Worms
mit 2 :1 (1:1) siegreich gestalteten.

Im Fußball -Länderspiel standen sich vor 55 000 Zuschauern in
Amsterdam Holland und Belgien gegenüber . Die Holländer sieg¬
ten knapp mit 3 :2 (1:1).

Zur Deutschen Rugby -Meisterschaft wurde die Zwischenrunde
ausgetragen . Der Berliner SV . 02 unterlag dem Verein für
Volkssport Hannover 0 :15, während der badische Meister SC.
Reuenheim gegen Eintracht Frankfurt mit 8 :6 zum Siege kam.

Jupp Vesselmann boxt am 6. Mai in Stuttgart . Beim näch¬
sten Kampftag des „Schwabenrings " am 6. Mai in der Stutt¬
garter Stadthalle wird der deutsche Mittelgewichtsmeister Jupp
Besselmann anstelle von Eder in der Stadthalle gegen Karel
Müller (Prag ) , den Meister der früheren Tschechoslowakei, boxen.
Besselmann, den man in Stuttgart seit Jahren schon einmal zu
sehen wünscht, hat mit seiner Zusage die Bedeutung und den
sportlichen Wert des Kampftages noch gesteigert. Deutschlands
Meister aller Klassen, Mar Schmeling, der am 2. Juli in der
Adolf-Hitler -Kampfbahn mit Adolf Heuser um die Europa¬
meisterschaft im Schwergewicht kämpft, wird dem Kampftag in
der Stadthalle beiwohnen . Schmeling wird sich bei diesem An¬
laß im Ring vorstellen.

Herbert Nürnberg (Berlin ) verteidigte seinen Titel als Leicht¬
gewichtsmeister bei den Europameisterschaften der Amateurboxer
in Dublin . Nürnberg gewann den Endkampf gegen Kanäpi
(Estland ) sicher nach Punkten . Des weiteren stand Obermauer
(Köln ) im Endkampf der Fliegengswichtler , der Kölner wurde
von dem Iren Jngle nach Punkten geschlagen. Die neuen Eu¬
ropameister der Amateurboxer vom Fliegengewicht aufwärts
sind: Jngle (Irland ), Sergo (Italien ), Dowdall (Irland ), Nürn¬
berg (Deutschland), Kolczinski (Polen ), Raadik (Estland ), Musina
(Italien ) und Olle Tandberg (Schweden). In der Nationen¬
wertung belegte Polen den ersten Platz mit 20 Punkten vor
Italien mit 17, Deutschland mit 13 und Irland mit 12 Punkten.

In München starteten Deutschlands beste Langstreckler in einem
internationalen Wettbewerb , zu dem sich auch zahlreiche Aus¬
länder einfanden . Im 25-Kilometec -Laufen siegte Eugen Bertsch-
SpE . ft Stuttgart in 1:25,12 Stunden vor dem Ungarn Mucsi
(1 :25,13) und Helber-RPSV . Stuttgart (1:26,05). In der offe¬
nen Klasse lief Born -Potsdam mit 1:25,10 Stunden die Tages¬
bestzeit. In der Mannschaftswertung siegten die Potsdamer
Sportfreunde vor dem RPSV . Stuttgart (Helber , Jlg und Bürk¬
lein ) . Das 25-Kilometer -Gehen sah Dahlinsch-Lettland in 2 :02,17
Stunden als Sieger vor den beiden Leipzigern Prehn (2:02,55)
und Nagel (2:06,06).

TV . St . Pauli Hamburg sicherte sich die Deutsche Meisterschaft
im Mannschaftsturnen der Frauen . Beim Endrampf in Bremen
siegte St . Pauli mit 92 Punkten vor dem Turnklub Hannover
mit 88,5, Düsseldorfer TV . 1847 mit 94 und dem TV . 1846 Nürn¬
berg mit 81,5 Punkten.

ksonvel ünd Verkehr
Wirtschaft

Die Sparerbundkasse für Württemberg eGmbH., Stuttgart,
zeigt ein günstiges Ergebnis des Geschäftsjahres 1938. Die Spar¬
einlagen erhöhten sich um 610 000 NM . gleich 11 Prozent auf
insgesamt 6,2 Mill . RM . Die Zahl der Sparkonten stieg von4187 auf 4558. Nach Abschreibungen und Rückstellungen betrug
der zur Verteilung kommende Reingewinn rund 41 0"g RM . DieDividende wurde , wie in den Vorjahren , auf 6 Prozent festge¬
setzt.

Sanitaria AE ., Ludrvigsburg . Die Santtaria AG., Ludwigs-
burq , die mit einem AK. von 0.146 Mill . RM . arbeitet , schließt

1938 mit einem Reingewinn von 331 TM
WA4 ) ^ um den Gewinnvortrag auf 52 921!(29 901) RM . erhöht . Hieraus wird It . HV.-Beschluß eine Divi¬
dende von 8 Prozent verteilt , gegen 6 Prozent im Vorjahr

deutscher Länder nahmen im dritten Vierteljahr des Rechnunas-
lahres 1938/39 um 56,7 Mill . RM . auf 2,38 Milliarden RM . ab
gleich 2,3 Prozent ; in den beiden vorangegangenen Vierteljab-
ren betrug der Rückgang je 40 Mill . RM . Einem Zugang von
53,7 Mill . RM . standen in der Berichtszeit 110,4 Mill . RM . an
Tilgungen gegenüber . Der Schuldenrückgang war am stärksten
ber Preußen . Bayern nahm kaum Schulden auf , Baden tilgtehauptsächlich öffentliche Darlehen und ausländische unverzins¬
liche Schatzanweisungen (Reinabgang 1,7 Prozent ) . In Würt¬
temberg ging die Eesamtverschuldung von 49,1 auf 48,8 Mill.RM . am Jahresende zurück gleich 2 Prozent.

Zunahme des Schweinebestandes. Nach der Zählung vom 3.
März dieses Jahres waren im Deutschen Reich (altes Gebiet)insgesamt 21,30 Millionen Schweine vorhanden , gegen 20,27
Millionen oder 5,1 Prozent mehr als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres , aber um 0,1 Prozent weniger als im Durchschnitt der
Märzergebnisse 1934/38. In Württemberg ist der Gesamtbestandan Schweinen um 8513 auf 623 842 oder um 1,3 Prozent zurück¬
gegangen . In Hohenzollern beträgt der Rückgang sogar 5,2 Pro¬
zent (Bestand am 3. März 1939: 28 779). In Baden  ist dage¬
gen eine Zunahme von 3,9 Prozent sestzustellen (Bestand:476 922).

NSU .-Werke AE ., Neckars»!« . In der Bilanzsitzung der NSU.,
Werke AE ., Neckarsulm. wurde beschlossen, der am 16. Mai inder Dresdner Bank, Berlin , stattfindenden HV. für das Ge¬
schäftsjahr 1938 oorzuschlagen, aus dem nach reichlich bemessenen
Abschreibungen und Rückstellungen und nach Verstärkung der
freien Rücklage verbleibenden Reingewinn von 695 045 (i. B.
^36 550) RM . 8 Prozent (i. V. 7) Dividende auf das erhöhte
Grundkapital von 3,6 Mill . RM . zu verteilen . Von der Divi¬
dende ist 1 Prozent auf Grund des Anleihestockgesetzes für Rech¬
nung der Aktionäre an die Deutsche Eolddiskontbank , Berlin , ab¬
zuführen . Der Gefolgschaftsunterstützungskasse sollen 0,40 (i. V.
0,20) Mill . RM . zugewiesen werden.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 22. Aprik. Apfelsinen
Italiener , Verbraucherpreis 24—30, Spanier 40—42, Vananew
42—49, Zitronen 5—6, Freiland -Blumenkohl (Italien ) 33- 52;
ausl . Weißkohl (Holland ) 14—15, Rotkohl 17, Hausgurken 52bis 130, Treibhaus -Kopfsalat 13—46, ausl . Kopfsalat (Holland)27—30, Ackersalat 98—156, Gartenkresse 46- 60, Gelbe Rübeä

! 12, Karotten (lange ) 16—19, runde 39—46, Knoblauch 26, Meer»-
j rettich 78—90, Lauch 7—13, rote Radies 13—16, weiße Radies: 29—37, neue weiße Rettich 16—46, rote Rettich (Büschel) 26 bis
> 37. Schwarzwurzeln 33—46, Sellerie 15—33, Spargel » 1. Sorte
> 150, 2. Sorte 124, 3. Sorte 98, 4. Sorte 78, Rhabarber 21—24,
; Spinat geputzt 20—24, aussort . Spinat 19—20, Kopfkohlrabi

20—46, Voden-Kohlraben 6, ägypt . Kühlhaus -Zwiebeln 16, Kar-s toffeln 3,65—3,95, neue italienische Kartoffeln 20, ausl . kanar.
Tomaten 46—52 Pfg . Marktlage : Zufuhr in Südfrüchten unge¬
nügend , in Gemüse reichlich. Nachfrage durchweg lebhaft.

Schweinepreise. Crailsheim:  Läufer 98, Milchschweine 52bis 78 RM . je Paar . — Bopfingen:  Milchschweine 30—40,
Läufer 140 RM . je Paar.
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Bulgarien llSo-st sich Msniiirls
Unter all den Balkanstaaten , um deren politische und

wirtschaftliche Zukunst sich die Westmächte in dunklen Ver¬
mutungen ergehen, nimmt Bulgarien eine Sonderstellung
ein. Von einer Garantie der bulgarischen Grenzen, von
wirtschaftlicher Unterstützung dieses Landes , dem der Welt¬
krieg und die Friedensverträge die schlimmsten Wunden ge¬
schlagen haben, ist kaum oder selten die Rede. Man kann
ohne Uebertreibung aussprechen, daß Bulgariens langsamer
wirtschaftlicher und politischer Aufstieg fast ausschließlich
unter Mitarbeit Deutschlands erfolgte. Die Stellung Bul¬
gariens im Konzert der Balkanmächte wird gegenwärtig
umso wichtiger, als sich im europäischen Südosten weitrei¬
chende wirtschaftliche und politische Wandlungen vorbereiten
und Gerüchte über Gerüchte den Balkannationen das Ge¬
fühl der Sicherheit und Geborgenheit zu rauben versuchen.

Die besonders engen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Bulgarien  beruhen in erster Linie aus der
Waffenbrüderschaft des Weltkrieges . Zum anderen hat die
hervorragende Stellung Deutschlands im bulgarischen Au¬
ßenhandel zu der starken Bindung der bulgarischen Wirt¬
schaft an das deutsche Reich weitgehend beigetragen . Es ist
eine zwangsläufige Folge der Entwicklung, daß jenes Land,
das den besten Außenhandelspartner darstellt , in Bulgarien
ein hohes Ansehen genießt. Deutschland nahm Bulgarien
1938 fast 59 Prozent seines Exportes ab und zahlte ihm da¬
für feste und gute Preise . Bulgarien bezahlte mit diesen Er¬
trägen seiner Ausfuhr rund 52 Prozent seiner gesamten Im¬
porte, die sich aus deutschen Erzeugnissen zusammensetzten.
Welch überragende Stellung Deutschland dadurch einnimmt,
das geht am besten aus einem Vergleich der deutsch-bulgari¬
schen Beziehungen mit den englisch-bulgarischen Handelsbe¬
ziehungen hervor . Großbritanniens Anteil am bulgarischen
Export belief sich 1938 auf nur knapp 5 Prozent , sein An¬
teil an bulgarischem Import auf etwa 7 Prozent.

Bulgariens wirtschaftlicher Lebensstandard beruht in er¬
ster Linie auf dem Tabakanbau.  Von den größeren
Dalkanstaaten stützt sich die jugoslawische Wirtschaft auf
Weizen, Holz und Mineralerzen , die rumänische Wirtschaft
auf Weizen und Petroleum , die griechische auf Tabak, Han¬
del und Fremdenverkehr und schließlich die bulgarische fast
ausnahmslos auf Tabak, der zum größten Teil nach Deutsch¬
land ausgeführt wird. Der bulgarische Weizenanbau spielt
nur eine geringe Rolle . Die Regierung in Sofia hat für
Weizen ein Monopol errichtet und zahlt dem bulgarischen
Bauer für den abgelieferten Weizen einen Festpreis . Es hat
auch schon Jahre gegeben, in denen der eigene Weizenan¬
bau vom Staate zu höheren als den Weltmarktpreisen ange¬
kauft werden mußte. Vorräte dieses teuren Weizens lagern
heute noch in den Getreidesilos und können nur mit Verlust
exportiert werden. Gerade in diesem Zusammenhang gewin¬
nen die Erenzrevisionsansprüche Bulgariens auf einen Teil
der rumänischen Dobrudscha einen neuen Aspekt. Die Frucht¬
barkeit des von den Bulgaren beanspruchten Teils der
Dobrudscha, würde im Falle sie zum bulgarischen Wirt¬
schaftsgebiet geschlagen würde, die Weizenpolitik der So¬
fia»! Regierung vor neue Probleme stellen.

Zu den internen wirtschaftlichen Problemen Bulgariens
zählen vor allem die staatlichen Bestrebungen, das Einkom¬
men der Landbevölkerung zu steigern. Das Wirtschaftspro¬
gramm der Regierung Kjösseiwanoff hat sich die Besserung
des bäuerlichen Lebensstandards zum Ziele gesetzt. Schwie-

, rigkeiten bereitet dieses Regierungsprogramm insofern, als
- 78 v. H. der Landeigentümer höchstens6 bis 7 Monate auf

ihrem Besitz arbeiten können und den Rest des Jahres keine
' Gelegenheit zu Arbeit und Einkommenssicherunghaben. Die

Regierung beabsichtigt deshalb , dieser ländlichen Arbeits¬
losigkeit durch Verlegungen von Industrie aufs Land nach
und nach zu steuern. Auf die Dauer muß schließlich ein Zu¬
stand zur Spannung führen , bei dem der Bauer jährlich im
Durchschnitt nur ein Einkommen von rund 160 bis 170
Mark bezieht, mit dem er noch Fette und Zucker für die Er-

l nährung bezahlen muß. Die Hebung des Lebensstandards
! der Bevölkerung kann unter den gegebenen Umständen nur
l durch Entwicklung lebensfähiger industrieller Unterneh-
! mung erreicht werden. Dies setzt größere finanzielle Inve¬

stitionen voraus . Auch die Steigerung der landwirtschaft-
! liehen Erträge ist ohne Verbesserung der Anlagen , die Ein-
! führung modernerer Gerätschaften und modernerer Vewirt-
! schaftungsmethoden unmöglich. Die Regierung plant des-
^ halb zur Erschließung dieser Aufbaumöglichkeiten den Vau
, von neuen Straßen und Eisenbahnen.
! Deutschlands Mitarbeit an diesen Aufbaubestrebungcn
j wird in Bulgarien geschätzt und gewünscht. Schon seit Jah-
i ren liefert Deutschland Maschinen zur Verbesserung der
i agrarischen und industriellen Produktionsbedingunaen.

Seitdem Bulgarien aktiv an der Aufrüstung interessiert ist,
sind auch Waffenlieferungen größeren Stiles für die Aus¬
stattung der jungen bulgarischen Armee mit modernem
Kriegsgerät in der Liste bulgarischer Imports aus Deutsch-

? land aufgeführt . Es ist selbstverständlich, daß die wirtschast-
I liche Lage und die politische Macht Bulgariens nicht zur ak-
! tiven Inangriffnahme einer Revisionspolitik befähigen.
> Zwar kann auch heute keine bulgarische Regierung es vor
I der Bevölkerung verantworten , in den Valkanbund einzu-
' treten , dessen wichtigste Paragraphen die Aufrechterhaltung
: des territorialen Status quo vorsehen. Der Freundschafts-
i vertrag mit Jugoslawien verbietet aber die Anmeldung von
! Eebietsansprüchen auf das jugoslawische Mazedonien. Die
> Ansprüche gegenüber Griechenland verengen sich mehr und
j mehr auf die Forderung nach einem Hafen am Aegäischen
? Meer . Dieser Forderung könnte allerdings auch durch die
; Einrichtung eines Freihafens ohne Gebietsabtretung Reck-
i nung getragen werden. Bulgarien hat andererseits viel
j Gelder zur Entwicklung seiner zwei Häsen am Schwarzen
l Meer , Varna und Burgas , ausgegeben. Beide Häfen wür-
s den stark an Wert einbüßen, wenn der bulgari 'cke Außen-
! Handel auf einmal zum Aegäischen Meer abwand rie.

!

!Lllk Kelle ist«8 llieiet 8llM
-Kien» eedell Ser wsISI» klsmmell stellt.

Reichsgartenschau Stuttgart 1939 eröffnet
Stuttgart , 22. Avril , lieber der schwäbischen Eauhauptsiadt

wehen Fahnen . In ihr farbenfrohes Leuchten mischt sich das
Bunt der Hortensien, Tulpen und Forsythien , die in zahllosen
Blütenpylonen an allen markanten Stellen der Stadt und vor
allem längs der Straße hinauf zum Reichsgartenschau-Eelände
aufgestellt worden sind. Pünktlich bis zum vorgesehenen Termin
ist die Schau fertig geworden und wurde am Samstagvormittag
bei strahlendem Frühlingswetter ihrer Bestimmung übergeben.

Die feierliche Eröffnung der Schau, die in Anwesenheit einer
großen Zahl geladener Gäste in der wuchtigen Halle des Reichs¬
nährstandes vor sich ging, bot ein überaus festliches Bild . Links
und rechts von dem riesigen schmiedeeisernenHoheitsadler an der
Stirnseite der Halle hatten Gärtner in ihren schmucken Stan¬
destrachten mit Spaten Aufstellung genommen. Zahlreiche
Ehrengäste aus Partei , Staat und Wehrmacht waren anwesend.
Nach dem vom Landesorchester Gau Württemberg -Hohenzollern
vorgetragenen „Festlichen Auftakt " von Lürmann nahm Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin das Wort.

OberbürgermeisterDr. Strölin
betonte einleitend , wie stolz man in Stuttgart darauf sei, daß
hier die erste Reichsgartenschau im Eroßdeutschen Reich abgehal¬
ten werde. Er begrüßte dann mit besonderer Freude den Reichs¬
minister und Reichsbauernführer R. Walther Darrs zugleich
als den Mann , der dem Auslandsdeutschtum entstamme und da¬
durch mit Stuttgart , der Stadt der Ausländsdeutschen , in be¬
sonderem Maße verbunden sei. Vor allem aber galt sein Gruß
den Männern , die bei Sturm und Wetter , Tag für Tag , bis spät
in die Nacht hinein , treu und unverdrossen ihre schwere Arbeit
getan haben , um die Reichsgartenschau rechtzeitig fertigzustellen.
Stuttgart , als ausgesprochene Gartenstadt , sehe ihre Aufgabe in
der planmäßigen Pflege und Erhaltung der ihr in so reichem
Maße geschenkten landschaftlichen Schönheiten und in der groß¬
zügigen Schaffung öffentlicher Park - und Eartenanlagen . Das j
Reichsgartenschaugelände solle künftig das Kernstück eines gro¬
ßen Grüngürtels um Stuttgart bilden und die Grundlage sein
für eine der Bevölkerung dienende große Erholungsstätte , die
als Garten und als Volkspark erhalten und im Lause der näch¬
sten Jahre mit Tieren belebt werden soll. Die Reichsgartenschau,
die eine hohe ernährungs - und siedlungspolitische Aufgabe zu
erfüllen habe, sei im Geiste wahrer Gemeinschaftsarbeit entstan¬
den. In diesem Sinne solle sie auch ihren Zweck erfüllen . Der
Oberbürgermeister meldete hierauf dem Reichsminister , Reichs-
bauersührer R . Walther Darre und Gauleiter Reichsstatthalter
Murr die Fertigstellung der 3. Reichsgartenschau Stuttgart 1939.

Gauleiter Neichsstatthalter Murr
sprach dem Oberbürgermeister seinen Dank aus für die Tatkraft,
mit der er das gewaltige Werk der Reichsgartenschau bewerkstel¬
ligt habe und dehnte diesen Dank auch auf alle Mitarbeiter aus.
Sein besonderer Dank galt Reichsminister Darrs , der einst die
Zustimmung dazu gegeben habe, daß die Reichsgartenschau 1939
in Stuttgart stattfinden solle. Stuttgart , die Großstadt zwischen
Wald und Reben sei aber auch in besonderem Maße für eine
derartige kulturelle Leistung geeignet, wovon der anschließende
Rundgang durch die Ausstellung einen überzeugenden Eindruck
gewähren werde. Gauleiter Reichsstatthalter Murr fuhr dann
fort : Die Zeit , in der wir leben, ist hart und bewegt und erfor¬
dert entschlossene mutige Männer . Die Welt ist erfüllt von einer
künstlich gemachten und geführten Psychose des Krieges . In die¬
ser Zeit mag die Eröffnung einer Reichsgartenschau der Welt
erneut beweisen, wie sehr das deutsche Volk gewillt ist, in fried¬

licher Arbeit sein Können unter Beweis zu stellen. Der Wille zu
kulturellen Leistungen bedeutet freilich nicht einen Verzicht auf
die Erkenntnisse der realen Dinge dieser Welt . Man wollte aus
uns Deutschen schon so gern ein bloßes Volk der Dichter und der
Denker machen, jener Dichter und Denker, die in Mansarden¬
stübchen halb verhungernd ihren Idealen lebten und deren Eei-

i stesgaben man gern, wenn auch mit schäbiger Entlohnung , in
Anspruch nahm . Das Volk der Deutschen des 20. Jahrhunderts

, bat für eins derartige ihm zugedachte Rolle kein Verständnis.
^ Es fordert seinen berechtigten Anteil an den Dingen dieser Welt
^ aus einem untrüglichen Gerechtigkeitscmpfinden heraus . Es for-
. dert sie aber auch, weil es weiß, daß die Entwicklung der schöpfe-
! rischen Kräfte der Kultur , an denen gerade das deutsche Volk so
j reich ist, auf die Dauer auch nur einer Nation möglich ist, die in

der Entfaltung dieser Kräfte nicht behindert ist. So steht heute
' Großdeutschland vor uns , beseelt wie immer zu den gewaltigsten
> kulturellen Leistungen, an denen alle Anteil haben können, aber
! auch kraftvoll entschlossen seine Lebensrechte in Anspruch zu neh-
^ men . Wahre Kultur kann nicht Schwäche und Verzicht zur
j Grundlage haben , sondern Mut und Entschlossenheit, auch die
! Dinge dieser Welt zu meistern. So begrüße ich die Eröffnung
f der Reichsgartenschau in Stuttgart im 7. Jahre der nationalso-
: zialistischen Revolution als einen weiteren Beweis unseres Wil-
! lens zu großen kulturellen Leistungen. Die Mitwirkung der schö-
j pferischen Kräfte aus dem ganzen großdeutschen Reich, die zum

erstenmal auf dieser Reichsgartenschau in Erscheinung tritt , mag
uns aber auch bei dieser Gelegenheit erinnern an das große und
gewaltige Eiuigungswerk des Führers , dem wir es allein ver¬
danken, wenn heute Männer aus allen deutschen Gauen ihr ge¬
meinsames Werk der Welt vor Augen führen dürfen.

Dann ergriff der

NsichsmkMsr N . Walther Darre
das Wort und begrüßte ganz besonders die Männer aus der
Ostmark und dem Sudetenland , die berufen seien, in Zukunft
Seite an Seite mit ihren Berufskameraden aus dem Altreich
die dem deutschen Gartenbau gestellten Aufgaben nunmehr auch
in ihrer Heimat zu erfüllen . !

„Die Reichsgartenschau Stuttgart 1939 ist würdig , die erste
. Reichsgartenschau des neuen Grotzdeutschlands zu sein. Mein
s herzlicher Dank gilt deshalb allen denen, die mitgeholfen haben, !
- dieses Werk entstehen zu lassen, insbesondere der Stadt Stutt - l
! gart . Denn Aufbau und Durchführung einer so großen und über ^
i fünf Monate laufenden Schau stellten an die Stadt , die die Trä - -

gerschaft übernommen hat , und an den gärtnerischen Berufs - s
! stand, der den wesentlichen Werkstoff zu liefern hat , ganz außer - '
s gewöhnliche Anforderung . j
j Die Tatsache, daß z. B. im Altreich von 17,5 Mill . Haushal - '
j «vagen über 5.5 Millionen einen Garten besitzen, den sie nach
j den gleichen Grundsätzen hegen und pflegen, wie sie auch beim
' Partner v" d o Urt nir den Anbau van Gartevbaucrzeng-

nissen gelten, müsse zwangsläufig ein aktives Interesse auch an :
dem belehrenden Teil der Gartenbauausstellungen auslösen.

Die letzten hinter uns liegenden Jahre hätten gezeigt, daß
Deutschland mit Hilfe der Marktordnung  durchaus in der ,
Lage sei, selbst Rekordernten volkswirtschaftlich nützlich zu ver¬
werten und sie wirklich zu einem Segen für das ganze Volk und
nicht wie früher zu einem Unsegen für die Erzeuger werden zu
lassen. Der Redner erinnerte hierbei vor allem an die Unter¬
bringung der reichen Apfelernte im Jahre 1937, als Württem¬
berg sogar eine Rekordernte hatte . Im Jahre 1938 sei die Lage

genau umgekehrt gewesen. Wieder sei es nur mit Hilfe der
Marktordnung möglich gewesen, die aus dem In - und Ausland
zur Verfügung stehenden Mengen so gerecht wie möglich zu ver¬
teilen und die Preise auf einer tragbaren Höhe zu halten . Ge¬
rade aus der knappen Versorgung mit Obst und Gemüse in den
letzten Monaten müsse man umso mehr lernen , als deutlich zu
erkennen sei, daß der Bedarf an Gemüse und Obst ständig und
nachhaltig steige. Der VerbrauchanObstundSLdfrüch-
t en sei von 38 Kilogramm je Kopf und Jahr im Jahrfünft
1909/13 auf 42 Kilogramm im Jahrfünft 1933,37 gestiegen. Der
Gemüseverbrauch je Kopf habe sich in der gleichen Zeit sogar von
37 Kilogramm auf 51 Kilogramm im Jahr erhöht . Dabei sei es
besonders erfreulich, festzustellen, daß wir im Durchschnitt der
Jahre 1933/37 bei einigermaßen ausreichenden Ernten be¬
reits 86 v. H. des deutschen Ob st Verbrauches aus
eigener Erzeugung  decken konnten gegen nur 79 v. H. in
den Jahren 1929/33. Bei Gemüse sei der Anteil der deutschen Er¬
zeugung trotz steigenden Verbrauchs in der gleichen Zeit von
89 v. H. auf 93 v. H. gestiegen. Obst und Gemüse seien heute nicht
mehr eine Zukost, die man sich je nach dem Umfang seines Geld-

! beutels leiste. Obst und Gemüse müßten vielmehr heute in
Deutschland in jeder Beziehung als Volksnahrungsmittel be¬
trachtet werden . Alle verantwortlichen Männer der Eesund-
heitsführung und Ernährungspolitik sind sicher aber darin ei-

i nig , daß das deutsche Volk noch mehr Obst und Gemüse anstelle
i von Fleisch und Fett verbrauchen müsse, wenn es gesund und

leistungsfähig erhalten bzw. in seiner Leistungsfähigkeit gestei-
j gert werden solle. Die großen Leistungen, auf die der deutsche
! Gartenbau zurückblicken könne, seien eine sichere Gewähr dafür,

daß er auch in Zukunft in der Lage sein werde, die Obst- und
Eemüseversorgung des großen deutschen Volkes reichlicher und
wesentlich gleichmäßiger als bisher zu gestalten.

Reichsminister Darre gab dann für die Bewältigung der gro¬
ßen Zukunftsaufgaben des deutschen Gartenbaues einige wichtige
Fingerzeige . Es ist notwendig , daß wir beim Gartenbau nicht
nur nach hohen Erträgen streben, so wichtig und vordringlich
diese Aufgabe auch ist. Wir müssen gleichzeitig auch darnach
trachten, die hohen Erträge möglichst sicher zu gestalten. Wir
werden also beispielsweise im Obstbau immer auch darauf sehen
müssen, daß unsere Sorten  nicht nur ertragreich , sondern
gleichzeitig auch möglichst widerstandsfähig gegen Frost und
Schädlinge sind. Soweit diese Widerstandsfähigkeit gegen Frost
durch Züchtung nicht erreicht werden kann, erscheint es mir not¬
wendig, zu einer größeren Risikoverteilung im Obstbau zu kom¬
men. Neben diesen Maßnahmen zur Sicherung gleichmä¬
ßiger Ernten  brauchen wir aber noch weitere Maßnahmen
zur Förderung der Lagerung von frischem Obst und Gemüse. Es
kommen hier sowohl die Einrichtung von Lagerräumen beim
Erzeuger wie auch die Einkllhlung von Obst und Gemüse in
Frage . Die wissenschaftlichenVorarbeiten für das Einkühlen , die
im Auftrag des Reichsministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft vom Reichs-Institut für Lebensmittelfrischhaltung un¬
ter Leitung von Professor Planck in Karlsruhe durchgeführt
wurden , sind, wie der Redner mitteilen konnte, so weit gedie¬
hen, daß nun an die Ilebertragung in die Praxis in großem
Ausmaß herangegangen werden kann.

Das Einlagern und das Einkühlen frischer Früchte setzt nun
aber , entsprechend pfleglich behandelte Rohware voraus . Das be¬
deutet , daß vom Obst- und Gemüsebau zusätzliche Arbeit gefor¬
dert wird . Damit berührte der Reichsminister ein überaus ern¬
stes Gebiet, denn auch im Obst- und Gemüsebau, wie überhaupt
im Gartenbau , der ein Höchstmaß von Handarbeit fordert , be¬
ginne sich jetzt ebenfalls die Landflucht nachteilig auszuwirken.
Mit ernster Sorge sei, wenn auch nicht beim gärtnerischen Ge¬
müsebau, so doch beim landwirtschaftlichen Massengemüsebau
ein Rückgang der Eemüseanbaufläche festzustellen, weil die vor¬
handenen Arbeitskräfte einfach nicht mehr ausreichten , um die
hier anfallende Handarbeit zu bewältigen . Auch beim Obstbau
sei es kaum noch möglich, die Arbeitskräfte aufzubringen , die die
notwendige bessere Pflege der Bäume und Früchte verlange . Der
Redner richtete bei dieser Gelegenheit den Appell an die städti¬
sche Jugend , sich auch dem Gartenbau mehr zur Verfügung zu
stellen. Der Gartenbau biete dem Tüchtigen durchaus die Mög¬
lichkeit, sich später als Gärtnermeister selbständig zu machen.

Das Landfluchtproblem  mit seinen Folgerungen für
die Erzeugung dürfe aber nicht nur von der zahlenmäßigen
Seite angepackt werden . Ebenso notwendig sei es, daß die Be¬
triebsführer gerade des so viele Handarbeit erfordernden Gar¬
tenbaues noch mehr dahinstrebten , sich einzeln oder in Gemein¬
schaft die Fortschritte der Technik nutzbar zu machen, und zwar
so, daß das Gerät und die Maschine einen erheblichen Teil der
Arbeit übernimmt . Hierfür biete die 3. Reichsgartenschau man¬
cherlei Anregungen . So kommt es also", so schloß Reichsminister
Darrs , darauf an , nach allen Richtungen die Anregungen auszu¬
schöpfen, die diese Reichsgartenschau sowohl dem Erwerbsgarten¬
bauer als auch dem Gartenfreund und Verbraucher bietet , Ge¬
schieht das , dann erfüllt sie auch ihre tiefere Aufgabe als För¬
derin des deutschen Gartenbaues und deutscher Eartenkultur im
Dienste des grotzdeutschenVolkes. Mit diesem Wunsche eröffne
ich die 3. Reichsgartenschau Stuttgart 1939."

Waren die Redner schon wiederholt durch den langanhaltenden
Beifall der Versammelten unterbrochen worden, so grüßten diese
am Schluß begeistert den Führer und sangen die Nationallieder.
Eine große Ueberraschung war es für die Versammelten und die
vielen Hunderten von Volksgenossen, die vor dem Eingang der
Reichsgartenschau warteten , als kurz nach der Eröffnungsfeier
einige hundert Raketen abgeschossen wurden , die dann in Ge¬
stalt von kleinen Fallschirmen mit Fähnchen wieder zur Erde
schwebten.

Gärtnerische Fachtagungen in Stuttgart
Es ist begreiflich, daß in diesem Jahre die Gärtner und Gar¬

tenfreunde ihre fachlichen Tagungen am Ort der Reichsgarten¬
schau abhalten . Der Deutsche Eartenbautag , der von der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Eartenbauwirtschaft in den Tagen
vom 18. bis 22. August veranstaltet wird , soll gegen 20 000 Be¬
sucher nach Stuttgart bringen . Am 14. Mai versammeln sich die
Mitglieder der Facbaruvvc Blumen - und Zierpflanzcnbau . Vom
5. bis 7. Mai kommen die Frauenfachberaterinnen des Reichs¬
bundes der deutschen Kleingärtner zusammen. Die Juni -Sonder-
schau der Stauden und Schnittblumen veranlaßt die Deutsche
Rhododendron -Gesellschaft zu einer Zusammenkunft (2. bis 5.
Juni ), ebenso den Verein Deutscher Staudenfreunde (2. bis 5.
Juni ) . Die Deutsche Kakteengesellschaft kommt zur Sonderschau
der Kakteen vom 7. bis 10. Juli zusammen. Im gleichen Monat
versammeln sich die Mitglieder der Fachgruppen Baumschulen,
Friedhofsgürtner , Gemüsebau sowie des Vereins Deutscher Ro¬
senfreunde. Im August ist der Reichsverband der Gartenausfüh-
renden und Friedhofsgärtner an der Reihe, während die Fach¬
gruppe Landschaftsgärtner ihre Mitglieder im September ver¬
sammelt. Anfang September finden auch die Tagungen der Deut¬
schen Dahliengesellschaft und der Deutschen Eladiolengesellschaft
und die Reichskonferenz für gärungslose Früchteverwertung statt.
Ebenso versammeln sich im September die Landschaftsgärtner.
Im Oktober schließlich beraten die Baumwarte über fachliche
Fragen . ^
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Stuttgarter Reichsgartenschau
Ein erster Nundgang;

Sonne , Frühling und Werden , Schönheit für Auge und Sinne
— wo käme uns das eindrücklicher zum Bewußtsein als draußen
im Freien , auf Bergeshöhe in einem Garten , den Deutschlands
Gärtner gestaltet haben ! Die Reichsgartenschau in Stuttgart
hat ihre Tore geöffnet und sie ist ein Frühlingswunder in
ihrem Blütenzauber , in ihrer landschaftsgärtnerischen Gestaltung
und in ihren Bauten . Vor zwei Jahren noch Steinbruchgelände
und Oedland , ist sie mit einem ungeheuren Aufwand von Ar¬
beitskraft und Mitteln geschaffen worden nicht nur für einen
kurzen schönen Zweck, sondern als eine Maßnahme , die der Er¬
schließung deutschen Bodens und Stadtgeländes für kulturelle
Zwecke dient . Die Stuttgarter Stadtverwaltung und der Reichs¬
nährstand haben hier eine Aufgabe im Sinne des Vierjahres¬
planes in vorbildlicher Weise gelöst und aus Schutthalden und
Steinbrüchen auf über SO Hektar ein Stück Sanierung der Land¬
schaft durchgeführt, das der Reichsgartenschau eine einmalige
große Chance gab. Und die Lösung ist restlos gelungen, wenn
auch bei der heutigen Eröffnung noch nicht alles bis aufs I-
Tüpfelchen fertig ist. Man rechnet mit zwei Millionen Besuchern
auf dieser Schau und man darf jetzt schon sagen, daß sie alle beim
stundenlangen Gang durch dieses Natur -Gartengelände entzückt
sein werden von der Eigenart und Einzigartigkeit dieser Blu¬
men- und Eartenschau . Die über 200 Pressevertreter des In - und
Auslandes , die am Freitag mehrere Stunden durch dieses Gar¬
tengelände auf dem Killesberg wandelten , waren überzeugt da¬
von, daß es etwas Großartiges ist, was sich darbietet . Die Her¬
ren und Damen aus dem Norden glaubten sich in ein Sommer¬
land versetzt, das sie nicht erwarteten , und schon die Auffahrt
zur Reichsgartenschau durch die geschmückten Straßen und das
Panorama Stuttgarts rief ihr Entzücken hervor.

Und nun ein erster kurzer Rundgang  durch weiträu¬
mige Hallen , durch Blumengärten und Vlütenwiesen , an Seen
und Teichen vorbei!

Wir treten ein in den Ehrenhof,  der in monumentaler Ge¬
staltung gleichsam Symbol der Bedeutung des deutschen Garten¬
baues ist und von den Repräsentationsgebäuden umrahmt wird.
Don einer großen Terrasse senkt sich eine breite Freitreppe zum
Ehrenhof hinab . Auf der rechten Seite liegt die große Aus¬
stellungshalle . Hier werden die von Monat zu Monat wechseln¬
den Vlumensonderschauen ihren Platz finden . Und hier merken
wir uns für eine spätere eingehendere Besichtigung die wunder¬
vollen Leistungen des deutschen Vau - und Kunsthandwerks erst¬
malig vor. Im Winkel zur Ausstellungshalle steht die große
Halle des Reichsnährstandes , ein prachtvoller Vuntsandsteinbau,
getragen von neun Vogen, die dem Jnnenraum festlichstes Ge¬
präge geben. Ein schmiedeeiserner Hoheitsadler , 6.50 auf 6.50
Meter groß, krönt die Stirnseite der Halle. Der Ehrenraum des
Reichsnährstandes gibt der Bauanlage harmonischen Abschluß.
Finden wir in diesen Räumen geschickt zusammengestelltes Ma¬
terial über die wirtschaftliche und ideelle Bedeutung des Garten¬
baues , so bieten zwei von den drei Sonderhallen eine Lehrschau
des Reichsnährstandes über die Entwicklung der Betriebsformen
im deutschen Gartenbau , während die dritte Halle uns in den
tropischen Gartenbau führt

Eine breite Wasserfläche tritt in unser Gesichtsfeld, belebt von
über 200 Springstrahlen , die in der Dunkelheit cm Hellen Lichte
erglänzen . Eine breite Treppe führt uns hinauf zur Jn-
dustrieschau.  Hier werden uns die neuesten Fortschritte der
Technik im Dienste der Leistungssteigerung und Arbeitserleich¬
terung vorgcfiihrt — wesentliche Momente , uni den Mangel an
Arbeitskräften im Gartenbau wenigstens einigermaßen auszu¬
gleichen. Hier ist auch dem künftigen Dahliengarten  ein
Platz eingeräumt ; vorerst bedecken vielfarbige Stiefmütterchen
den weiten Hang, der so auch jetzt schon ein prächtiges Bild
bietet.

Auch die große S o m m e r b lu m e n t e r a s se, zu der wir
dann kommen, ist mit Frühlingsblumen übersät , Goldlack und Tau¬
sendschön mischen ihre dunkelroten und weißen Farben ; zur Berg¬
seite hin findet die Terrasse ihre Begrenzung in der großen Plan-
und Modellschau, die einen Einblick in das künstlerische Schaffen
des Garten - und Landschaftsgestalters gibt . Von einer Brücke
herab tun wir einen Blick auf die putzige Ausstellungs-
Kleinbahn,  deren Eleve wir bei unserem Rundgang noch
öfter kreuzen werden. Die Brücke selbst führt uns zur Ausstel¬
lung der Reichsautobahnen . Hier zeigt man uns eindringlicher
als die besten Worte es vermögen, wie die Kunst des Straßen¬
bauers Technik und Landschaft zu einer einzigen Einheit zusam-
mengeschweitzt hat.

Ein Hangweg bringt uns durch eine Anlage von Kleingärten
an einem Weinberg und Obstanlagen vorbei hinauf zur A u s -

sichtsplatte des Killesberges.  Hier haben wir nun
auch den höchsten Punkt des Geländes erreicht und lassen unseren
Blick über die schwäbische Landschaft schweifen. Stadt und Land
fließen mählich ineinander über , Asperg und Württemberg und
noch viele andere von blühenden Bäumen übersäte Berge sind
Blickfänge in dem bunten Frühlingsbild . Musteranlagen sind
das alles , die Kleingärten,  die zwanglos am Hang an¬
gelegt sind, der Weinberg , wo die Pflegearbeit des Winzers
vielen Besuchern den Wein von einer anderen Seite zeigt. Die
Obstanlage führt uns die verschiedenen Formen der Kronen¬
erziehung an Buschobstbäumen vor Augen. Wir sehen hier z. V.,
wie die Kunstgriffe des Gärtners die Bäume zu früheren » Ertrag
bewegen. Im Vorbeigehen werfen wir noch einen Blick in den
Bienenweidegarten , der eine Ueberstcht über alle Pflanzen gibt,
die den Bienen Futter bieten.

Schon häufiger haben wir bei unserer Wanderung einen Blick
in das Tal der Rosen  tun können, das viele als schönstes
Stück der Gartenschau bezeichnen. Wir bleiben aber noch auf der
Höhe, da wir dem Wildpflanzengarten mit den natürlichen Pflan¬
zengemeinschaften und den unter Naturschutz stehenden Pflanzen
einen Besuch abstatten und auch das flach gelagerte Höhen-
kaffeehaus  von der Nähe anschauen wollen. Und jetzt über
breit gelagerte Stufen aus rotem Sandstein ins Tal hinab , hinab
in den Rosengarten der Reichsgartenschau. Sanft ist der Hang,
über den wir hinunterschreiten , steil der gegenüberliegende . Wohl
10 Meter hoch tritt der rote Sandstein des Killesberges zutage.
Hier ist einer der Steinbrüche des einst unwirtlichen Killesberges
von Künstlerhand in die Schau einbezogen worden. Gehölze und
Trockenstauden, die sich zum Teil schon selbst eingenistet haben,
und Polsterpflanzen beleben die schroffe Wand . Im Talgrund
selbst sind nun Rosen ohne Zahl eingesetzt und daneben Pfingst¬
rosen und Rittersporn — alles in hunderterlei Arten . Neuzüch¬
tungen gibt es hier unter den Rosen, die noch gar keinen Namen
haben . Wird das in kurzer Zeit ein Blühen und Duften werden
im Tale der Rosen ! Der Königskerzenhang längs des Tales
gibt uns noch ein Beispiel , wie armer Sandboden ausgiebigsten
Blumenickmuck erhalten kann.

Der Hauptweg nimmt uns jetzt auf, der zur ländlichen
G ast stätte  führt . Eine hohe Stützmauer flankiert stellenweise
den Weg. Landschaftsgärtner und Winzer aus dem Remstal
haben Stein auf Stein ohne Mörtel gefügt, eine Kunst, die
den berufsmäßigen Maurern schon beinahe fremd geworden .ist.
Am Fuße der Mauer ladet eine lange Reihe bequemer und in
ihrer Art vorbildlicher Eartenbänke zur Rast unv zu einem Blick
über die große Sommerblumcnwiese , hinter der sich die Haupt-
gast stätte  mit einem Fassungscaum für 4000 Personen erhebt.
Zur Linken führt der Weg hinab zu den Teichterrassen, einer der
Höhe nach abgestuften Folge kleiner Wasserflächen.

Und gleich find wir beim großen See, den eine mächtige Fon¬
täne und abends sechs Flugzeugscheinwcrfer beleben und der die
Domäne zierlicher Flamingos ist, dis sich unbekümmert um das
Geschehen rings herum in Wasser und Sonne baden und uns mit
ihrem zierlichen Eliederspiel entzücken. Vorbei an einem Kinder»
Spielplatz zum „Dorffriedhof ". Er knüpft an eine altüberlieferte
Fciedhofskultur an und ist das Musterbeispiel für das harmo¬
nische Einfügen einer solchen Anlage in die Natur.

Der Weg führt uns wieder dem Leben zu. Wochenend¬
gärten.  Sie zeigen uns , wie einfach und wie schön ein kleiner
Platz für einige kostbare Stunden der Ruhe gestaltet werden
kann. Auf der anschließenden Höhe verspricht das große Aus¬
stellungsfreibad  mit einer Liegewiese sommerliche Bade-
genüsse. Im Heilpflanzengarten lassen wir uns über die alten
Heilkräuter und über viele ganz und halüvergessene Küchenkräu¬
ter belehren.

Den Teichterrassen wieder zugewandt , finden wir am Haupt-
. weg die große Eortenvergleichsschau für Stauden . Und wieder
j oilden Siedlerhäuser mit Gärten einen Abschluß der Freiflächen,
r Der wirtschaftliche Nutzwert war bei ihrer Errichtung nicht allein
> maßgebend. Forderungen nach anspruchsloser Schönheit und
' wahrhafter Erholungsmöglichkeit wurden ebenso berücksichtigt,
i Moderne , der heutigen Vaukultur entsprechende Abwandlungen
j der oft berüchtigten Wohnlaube stellen die Kleinstwohnungen mit
! ihren Gärten dar.

! Am abfallenden Weg in der Richtung zum Ausgang nach
Cannstatt liegen die Sonderschauen des Reichsnähr¬
standes  für die einzelnen Fachgruppen des Erwerbsgarten¬
baues . Hier ist sozusagen die hohe Schule für die Erwerbsgärt¬
ner, hier werden in den kleinen Ausstellungshäusern besondere
für die einzelnen Fachgruppen wichtige Probleme eingehender
behandelt , als es in den allgemeinen Lehrschauen möglich ist. Im

, wesentlichen sind jene Maßnahmen in den Vordergrund gerückt,
die die Leistung des Gartenbaues zu steigern vermögen. So
wird durch die Sonderschau Gemüsebau eine besonders starke
Förderung des Treibgemüse- und Frühgemüsebaues anaereat

wir sehen hier in einem zweiteiligen Eemüseblock Fruchtfolgen
für Treibgemüse — zur Zeit sind Gurken und Tomaten als
Hauptgemüse angepflanzt . Die Vlumenschau ist die nächste Son¬
derschau. Auch hier eine Lehrschau im Hause und eine Freiland¬
schau, in deren Mittelpunkt ein großes Nelkenhaus steht. Eine
Vergleichsschau von 150 Geranien - und 50 Edelpelargoniensorren
soll dem Erwerbsgärtner die Möglichkeit geben, die Sorten seines
Betriebes an Hand dieser Schau einer kritischen Beurteilung zu
unterziehen . Den Obstbau  behandelt die dritte Sonderschau,
hier findet man alle Maßnahmen , die einer Steigerung der Er¬
tragssicherheit zugute kommen und große Schwankungen im Er¬
trag verhindern sollen. Der Obstbautechnik ist ein weiter Raum
gewidmet. In der Sonderschau Baumschulen steht im Hause die
Unterlagenfrage im Vordergrund . Im Freiland sind alle 24
heute bekannten Obstunterlagen ausgepflanzt . Ein lleberblick
über das Schaffen der Baumschulen ergänzt diese Schau.

Wir wenden uns zurück zum Haupteingang . Eine neue Ueber-
raschung ist der Primelgarten . Hier blühen 70 000 Primeln vom
Frühling bis in den späten Sommer hinein . Alle Arten , alle
Formen , alle Farben sind vertreten . Auf der anderen Hangseite
des Weges liegt eine große Arena für Tanzvorfllhrungen , Kon¬
zerte und Festspiele. Dicht dabei befindet sich ein kleines Gehege
für Fasanen und anderes Kleingetier . Unter dem lichten Dach
der Laubbäume , zwischen den Freilandazaleen und Rhododen¬
dron , auf den freien Wiesenflächen und auf Beeten blühen Tau¬
sende von gelben und goldenen Narzissen und unzählige Tulpen
aus deutscher Anzucht. Nicht vergessen sein soll, daß Hunderte
von Bäumen in herrlichstem Vlütenschmuckstehen, die zur Er¬
öffnung einen Rahmen von seltener Schönheit geben. Wohl steht
das Akazienwäldchen, das in den heißen Sommermonaten der
rechte Schattenspender für die Besucher sein wird , noch kahl, aber
bald wird es im ersten Grün dastehen. Stundenlang kann man
durch diese Schau wandern — und hat vieles nicht gesehen. Eine
Fahrt mit der Ausstellungsbahn vermittelt noch einen schönen
Ueberblick, eine Einkehr in den hübschen großen Gaststätten ist
nicht weniger interessant . Also komm und steh!

Mi

Dem Geschäftsbericht des Württ . Sparkassen- und Giroverban¬
des für 1938 ist zu entnehmen , daß das abgelaufene Geschäfts¬
jahr für die württ . Sparkassen das erfolgreichste Sparjahr seit
der Machtübernahme war . Die Gesamteinlagen haben sich außer¬
ordentlich günstig entwickelt; sie sind von 1109,4 Mill . RM.
Ende 1937 auf 1255,3 Mill . RM . Ende 1938 gestiegen. Diese Zu¬
nahme (145,9 Mill . RM . gleich 13,2 Prozent ) liegt weit über den
Ergebnissen der letzten Jahre . Der Einlagenzuwachs seit der
Machtergreifung beträgt rund 73 Prozent ; er liegt damit rund
12 Prozent über dem Reichsdurchschnitt. Die Spareinlagen ha¬
ben Ende Dezember 1938 bei einem Stand von 1035,3 Mill.
RM . erstmals die Milliardengrenze überschritten . Auch der
Spargiroverkehr (lleberweisungsverkehr ) hat bei den württ.
Sparkassen einen weiteren Aufschwung genommen. Insgesamt
wurden 10,3 Millionen Ueberweisungen mit einem Gesamtwert
von 3724,0 Mill . RM . bargeldlos beglichen. ,

Württ . Girozentrale . Das Jahr 1938 brachte der Württ . Giro¬
zentrale — Württ . Landeskommunalbank — Stuttgart eine
Steigerung der Gesamtumsätze um rund 1 Milliarde RM . auf
7,2 Milliarden RM .; während die Bilanzsumme nur wenig ver¬
ändert mit 273,35 Mill . RM . ausgewiesen wird . Die wesentlich¬
sten Geschäftszweige des Instituts weisen durchweg Umsatzstei¬
gerungen auf . Aus dem einschl. Vortrag auf 796 929 (618 913)
RM . erhöhten Reingewinn werden für die Sicherheitsrücklage
0,4 Mill . RM ., für die wieder 5prozentige Verzinsung des Be¬
triebskapitals 374 910 RM . verwendet , der Rest von 22 019
(4003) RM . wird vorgetragen.

Schwäbische Treuhand AG„ Stuttgart . Die Schwäbische Treu¬
hand AG. Stuttgart , die mit einem AK. von 0,2 Mill . RM . ar¬
beitet , wovon 0,105 Mill . RM . noch ausstehen, und einer ge¬
setzlichen Rücklage in Höhe des AK. von 0,2 Mill . RM . bei
freien Rücklagen von 0,35 (0,31) Mill . RM . ausgestattet ist,
verteilt für 1938 wieder eine Dividende von 10 Prozent auf das
eingezahlte Kapital.

I . I . Schlayer AE ., Reutlingen . Im Geschäftsjahr 1937/38 er¬
mäßigte sich bei der Lederfabrik I . I . Schlayer AG. Reutlingen
der Rohüberschuß von 2,60 auf 2,35 Mill . RM ., während sich ao.-
Erträge von 0,08 auf 0,14 Mill . RM . erhöhten . Nach Abzug der
pflichtgemäßen sozialen Abgaben und Zuweisungen an die Wohl¬
fahrtskasse usw. verbleibt ein Reingewinn von 175 605 (i. V.
265 506) RM ., aus dem wieder 6 Prozent Dividende verteilt
werden.

Himmelwerke AG. Tübingen . In der HV. der Himmelwerke
AG. Tübingen wurde beschlossen, aus einem Reingewinn von
155 024 (94 449) RM . eine Dividende von 10 Prozent (6) auf
die alten und 5 Prozent auf die neuen Aktien auszuschütten.

Noman von Klara Laidhausen.
Arheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.
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Als der Gedanke , für die immer größer werdende Pra¬
xis eine Hilfskraft ins Haus zu nehmen , zum erstenmal
zwischen ihr und Franz erörtert worden war , war ihr die
Frage , ob die neue Hausgenossin sich wohl harmonisch ihrem
schönen, ruhigen Zusammenleben eingliedern würde , ein biß¬
chen schwer aufs Herz gefallen . Und später , als durch Ilses
Vermittlung Lore Berger engagiert werden sollte , hatte sie
diese Befürchtung auch offen der jungen Frau gegenüber aus¬
gesprochen. Aber Ilse hatte siegessicher geantwortet : „Nein
Mütterchen , da seien Sie ganz ohne Sorge ! Ich kenne
Lore gm und weiß , sie paßt zu Ihnen ."

Und hatte sie selbst, die doch immer so stolz war auf
ihre Menschenkenntnis , nicht dasselbe deutlich gefühlt , als
ihr vorhin die neue Hausgenossin zum erstenmal gegenüber
stand : Ja , sie paßt zu uns — mehr noch, sie gehört zu uns!
Dieses starke Empfinden konnte sie unmöglich getäuscht
haben . —

Sie hatte , in all diese Gedanken vertieft , wenig auf¬
merksam ihre Hantierung am Eßtisch wieder ausgenommen
und sah nun verstohlen zu dem Fenster hinüber , an dem
Franz und Ditha nebeneinander standen und in die wolken¬
verhangene Landschaft hinausblickten . Sie hörte Franz be¬
geistert von seinen Bergen sprechen, seine Hand wies wie¬
derholt die Richtung , in der seine besonderen Lieblinge sich
heute so hartnäckig verborgen hielten , und die Gefährtin hörte
ihm offenbar aufmerksam zu. Frau Hormann sah die ruhig
vornehme Haltung des jungen Mädchens , die edle Nacken¬
linie und den feingeformten Kopf , über den sich die wunder¬
voll reichen Zöpfe in breiter Fülle legten und sagte sich
wieder beruhigt : „Nein , ich habe mich nicht in ihr getäuscht!

Sie ist gewiß nicht nur ein schöner, sondern auch ein edler
Mensch, so wie Ilse sie geschildert hat ."

In wieder gewonnener Heiterkeit unterbrach die alte
Dame die beiden in ihrem eifrigen Gespräch : „Nun mußt
Du Fräulein Lore schon ein wenig mir überlassen , Franz,
damit ich sie doch einmal auf ihr Zimmerchen führen kann.
Sie wird sich's sicher noch ein wenig bequem machen wollen ."

„Natürlich, " lachte Franz , „das ist wohl das nächste.
Hoffentlich gefällt Ihnen Ihr kleines Reich, Fräulein Lore!
Es ist heute bei der großen Fülle des Gebotenen nicht leicht,
den Geschmack des Einzelnen zu treffen ."

„Oh , Herr Doktor, " wehrte Ditha , „ich bin doch nicht der¬
art verwöhnt und anspruchsvoll . . ." aber Frau Hormann
gab ihrem Sohne recht : „Doch, Fräulein Lore ! Sie werden
sich viel leichter bei uns eingewöhnen , wenn Ihnen Ihr
Zimmerchen so etwas wie ein heimatliches Gefühl einflößt.
Wenigstens das eine sollen Sie deutlich empfinden , daß wir
es mit Liebe für Sie hergerichtet haben , damit Sie sich wohl
bei uns fühlen ."

Ditha konnte nicht anders als wieder die feine Hand der
alten Dame an die Lippen führen . „Wie gut Sie sind,
Gnädige Frau !"

„Bloß egoistisch, Kindchen !" lachte Frau Hormann zu¬
rück. „Denn wenn Sie gern bei uns sind, kommt das doch
schließlich wieder uns zugute . — Aber nun müssen Sie mir
noch eine Bitte erfüllen ! Wenn Sie schon meinem Sohne
und mir erlauben , Sie beim Vornamen zu nennen , dann
lassen Sie bitte auch mir gegenüber die steife Anrede fal¬
len ! Ich bin für Sie lediglich Frau Hormann — ohne alle
Titel und Würden , nicht wahr ? — Und nun kommen Sie !"

Sie öffnete die Verbindungstüre zum Nächstliegenden
Zimmer und führte Ditha dann mit selbstverständlicher Lie¬
benswürdigkeit durch alle Räume des ersten Stockwerks . An
das gemütliche Erkerzimmer , das Frau Hormanns liebe alte
Möbel enthielt und als gewöhnliches Wohn - und Eßzimmer
benützt wurde , schloß sich ein prachtvolles Speisezimmer , in

j modernem , gediegenem Geschmack, dem — obwohl es offen¬

bar nur bei besonderen Gelegenheiten seinem eigentlichen
Zweck diente — eine reizende intime Tee -Ecke alles Steife,
llnwohnliche nahm . Dann folgte das Musikzimmer mit
einem herrlichen Bechsteinflügel , auf der gegenüberliegen¬
den Seite die durch ein Bad getrennten Schlafzimmer von
Mutter und Sohn , ein Garderoberaum und schließlich zwei
Fremdenzimmer , von denen eines für Ditha eingerichtet
worden war.

Alle Räume gruppierten sich auch hier oben um den
schönen, dielenartigen Treppenflur und waren durch groß«
Flügeltüren mit der um das ganze Haus laufenden breiten
Holzaltane verbunden , überall war Luft und Licht in rei¬
chem Maße , überall das Schöne mit dem Zweckmäßigen aufs
glücklichste vereint . Und alle Räume atmeten den harmo¬
nischen Geist ihrer Bewohner und den sicheren, künstlerischen
Geschmack von Menschen , die noch dazu in der beneidens¬
werten finanziellen Lage sind , sich ihr Heim ganz diesem
Geschmack entsprechend gestalten zu können.

Ein Abend in ihres Vaters Haus in Luzern stand vor
Dithas Augen , als sie Frau Hormann in ehrlicher Begei¬
sterung folgte — ein Abend kurz vor dem unseligen Tag in
Jnterlaken . Sie hatte mit Franz zusammen das Duett aus
Toska gesungen : Von unserm Häuschen sollst Du mit mir
träumen . . . in unendlicher Innigkeit , durchdrungen von
dem Jubel ihrer heißen Liebe waren ihre beiden Stimmen
in eins verschmolzen. — Und nachher , da hatte Franz sie
auf ein Taburett neben sich gezogen und zärtlich scherzend
gefragt : „Wie A>ird denn unser Häuschen einmal aussehen,
mein Lieb ? Ich glaube es wird mir nichts schön und kostbar
genug sein , wenn ich daran denken darf , das Nest für Dich
zu bauen ."

Wohl eine Stunde lang waren sie damals in ihrer Ecke
gesessen und hatten tausend Pläne gemacht , und Franz war
nicht müde geworden , ihr ihre Wünsche abzuhorchen . — Wie
glücklich waren sie gewesen in all ihrer seligen Zukunfts-
Hoffnung ! —

(Fortsetzung folgt .,,
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